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Die Revanche-Idee in Frankreich.
(Von unserem Pari fe r Mitarbeiter.)

Auch von der Revanche-Idee könnte man sagen,
daß sie sich wie eine Krankheit von Generation zu
Generation fortschleppe, ohne leben noch sterben zu
können. Es wäre lehrreich, ihren Verlauf, wie es

bei infektiösen Krankheiten üblich ist, graphisch, d. h.
durch eine Kurve, zu veranschaulichen. Man würde
dann sehen, daß diese Kurve nicht unmittelbar naw

der Beendigung des Krieges, sondern soviel Zelt
später ansetzt, als es erforderlich war, um bte von

der immer chauvinistischer werdendenPresse gestreute
Saat in den Gemüthern aufgehen zu lassen. Dann

steigt die Linie ziemlich steil auf, erreicht ihren Höhe ¬
punkt zur Zeit des Schnäbele-Zwischenfalls und

senkt sich dann lattgsam. so langsam, daß man

manchmal an den geometrischen Satz von den sich
niemals schneidenden Parallelen zu denken ge ¬

zwungen ist- Betrachtet man sie näher, so entdeckt
man zahlreiche kleinere Hebungen und Senkungen
darin, welche ersteren jedesmal einen Zwischenfall
andeuten, der wie die Lohengrin-Aufführung, der

Abschluß des Bündnisses mit Rußland, eine m

Deutschland gehaltene politische Rede oder irgend
eine andere Kundgebung, von den berufsmäßigen
Hebern oder kurzsichtigen Patrioten nach Kräften
ausgebeutet wurde. Wie den Hebungen Senkungen
folgen, so ben chauvinistischen Symptomen solche,
welche auf eine Abnahme der Revanche-Idee in

Frankreich schließen lassen. Es ist vielleicht inter ¬

essant, diese Symptome neuesten Datums im Zn-
sammenhange zu betrachten.

Zuvor einige Worte über die Revanche-Idee
im Allgemeineil. Man muß zwischen ihren Anhän-
gern unterscheiden. Die kleine Minderheit besteht
aus politischen Köpfen, die sich eine mehr oder weni ¬
ger'klare Vorstellung von den Mitteln zur Er ¬

reichung ihres Zieles gebildet haben, die große
Mehrheit aus urtheilslosen Kannegießern imb

Prahlhänsen, die sich von jener leiten lassen und
nur dadurch für den Frieden Europas gefährlich
werden können. Wie Joseph Prudhomme leben

diese hohlköpfigen wie selbstgefälligen Philister, von

der Phrase und trefflich patzt auf sie folgende Be ¬

trachtung, die Victor Hehn in seinen „mores
Francorum anstellt: „Alle Rhetorik (und die

Franzosen sind ihrem ganzen Wesen nach ein Red ¬
nervolk) entfernt von der Wirklichkeit, der Rhetor
lebt von Worten, nährt sich von Worten und kann

auch seinen Nebenmenschen nichts andres gelten.
Die Welt muß sich dem rednerischen Wohlklang beu ¬
gen und wird zu einer konventionellen, dogmatisch
postulirten, lügenhaften, die sich in der Vorstellung
so unerschütterlich festsetzt, daß Schmach und Verfol ¬
gung jeden anders Meinenden trifft.“ Der franzö ¬
sische Durchschnittsphilister, der für die aus Speku ¬
lation und Selbstsucht hetzenden Deutschfresser zu
haben ist, wird von der Zwangsvorstellung be ¬
herrscht, daß er unfehlbar ist. Nicht er, der 1870

„nach Berlin!“ rief, trägt die Schuld an der furcht ¬
baren Katastrophe, sondern die Generäle, die sammt
und sonders Verräther,imren. Er ist es, der in
der seiner unheilbaren Eitelkeit schmeichelndenPresse
prahlerisch gleichzeitig Deutschland und England \

herausfordert und den Staatsmann, der ihrem
Rathe folgen und beiden „Erbfeinden“ gleichzeitig
den Krieg erklären würde, als Verbrecher und
Wahnwitzigen bezeichnen würde. Für ihn ist es ein
Evangelium, daß sich Elsaß und Lothringen nach
ihm dieAugen ausweinen. Er hat nichts gelernt und
nichts vergessen, er ist derselbe geblieben, wie vor

der Kriegserklärung, wie nach dem Prozeß Bazaine,
wie vor zehn Jahren, da ihn Saint-Genest mit un ¬

vergleichlich scharfer, satirischer Feder kennzeichnete.
Und wenn er heute nicht wieder „auf nach Berlin!“
ruft, so geschieht es nur deshalb nicht, weil die poli ¬
tischen Köpfe, welche Verständniß für die realen
Thatsachen haben, sich wohl hüten werden, ihm das
verhängnißvolle Wort zu souffliren. Bis dahin
aber bleibt er verhältnitzmätzig still und bedeutungs ¬
los wie eine Null, die erst hinter einer Zahl Bedeu ¬
tung gewinnt. |§

Von den französischen Realpolitikern dürste aber
nur ein sehr geringer Prozentsatz noch an die Mög-
lichkeit eines Wiedergewinns Elsaß-Lothringens
glauben, besonders seit es feststeht, daß der Zwei-
bund die Verwirklichung der Revanche-Idee eher er ¬

schwert, als erleichtert. und Rußland, dessen Volks-
thümlichkeit in Frankreich stark abgenommen hat,
dafür nicht zu haben ist. Da aber jene große Mehr ¬
zahl von politischen Köpfen, welche die Weltlage
ganz richtig beurtheilt, nicht den Muth hat, 6er
kleinen Minderheit zu widersprechen und aus Egois ¬
mus den eitlen Revanchetraum des Durchschnitts-

I Philisters nicht zu zerstören wagt, so hat jene Unter ¬
scheidung zwischen gläubigen und ungläubigen Re ¬
vancheaposteln keinen praktischen Werth. Bezeich ¬
nend für das eben Gesagte ist die Aufnahme, welche
die vielerörterte Kammerrede von Jean JauM nicht
nur bei seinen Kollegen, sondern auch in der Presse

und im Lande fand. Dieser Idealist — vielleicht der
einzige Idealist unter Frankreichs Sozialisten —

hatte den Muth gehabt, es fast ohne Umschreibung
auszusprechen, es sei Zeit, den Frankfurter Frieden
offen und ehrlich anzuerkennen, es sei doch eines
großen Volkes unwürdig. Jahrzehntelang die El ¬
saß-Lothringer mit großen Worten zu trösten, die
niemals Thaten würden. Der Friedensapostel Bour ¬
geois traf ihn dafür int Namen der großen Mehr ¬
heit — lauter Durchschnittsphilister! oder morali ¬

sche Feiglinge! — mit dem Bannstrahl seiner patrio ¬
tischen Verachtung, der die Presse einen noch beredte ¬
ren Ausdruck verlieh, und schlaue Spekulanten vom

Schlüge eines Philippe Deschamps beuteten die gün ¬
stige Gelegenheit aus, um Bücher erscheinen zu
lassen, die ein Dcroulöde hätte unterschreiben können.

Zu den Symptomen einer Zunahme der Re ¬
vanche-Idee gehört, wenigstens anscheinend, auch die

jüngste Rede des Finanzministers Rouvier, in der ¬
er die Nothwendigkeit, in allererster Linie an die
Stärkung der Armee zu denken, durch eine An ¬
spielung auf jene zu begründen sucht. Hierher ge ¬
hört auch die Rede des Ministers des Auswärtigen,
Delcassö, bezüglich der Erneuerung des Dreibundes
und deren Interpretation durch die Presse, welche
die Bedeutung jener Erneuerung abzuschwächen, die
der franco-italienischen Annäherung in deutsch ¬
feindlichem Sinne zu übertreiben sucht und zu dem
Zweck auch den Umstand ausbeutet, daß der König
von Italien zuerst dem Zarenhof einen Besuch ab- \
stattet, was bekanntlich durch ganz — andere Um ¬
stände nöthig wurde.

Andererseits fehlt es nicht an Anzeichen für eine
Abnahme jener Revanche-Hoffnung. Der Rückgang
der.. nationalistischen Partei bei den allgemeinen
Wahlen ist eine beredte Thatsache. Ferner das
Unterliegen Deschanels bei der Präsidentenwahl,
der mit Lemaitre zu den schlimmsten Deutschen ¬
feinden gehört, die Schwächung der Döroulödisti-
schen Partei, das Eingehen des „Drapeau“ infolge
von Geldmangel und — in einem anderen Ge ¬
dankenzusammenhang — der Ausbruch des Kultur ¬
kampfes, der sich nicht ohne eine tiefgehende Er ¬
schütterung des inneren Friedens wird durchführen
lassen und die zur Führung eines auswärtigen Krie ¬
ges nöthige patriotische Sammlung fast unmöglich
macht. v. J.

Aus bet Zolltarifkommission.
Man schreibt uns: Es ist noch nicht sicher, daß

die Mehrheit der Zolltarifkommission die angebliche
Absicht, eine R e de da u e r von höchstens vierzig
Minuten zu bestimmen, wirklich ausführen wird.
Einstweilen liegen darüber nur unverbürgte Be ¬
hauptungen eines einzelnen Berichterstatters vor.

Sollte das Vorhaben aber bestehen und verwirklicht
werden, so ließe sich nur oft Gesagtes wiederholen:
Die Berathungen in der Kommission werden darum
doch nicht schneller vor sich gehen. Eine Redezeit von

vierzig Minuten ist nicht gerade wenig. Hat es die
Mehrheit geärgert, daß einzelne Mitglieder der Min ¬
derheit^ stundenlang sprachen, so würde sie nichts
dabei gewinnen, wenn das airgegebene Zeitmaß ein-

I geführt würde. Denn anstelle des einen Redners,,
der heute den Mehrheitsmitgliedern zu viel und zu
lange spricht, mürben, wenn die Minderheit darauf
aus wäre, leicht drei und vier Redner treten können,
die dasselbe wie jener eine sagten, nur daß es eben
auf diese vergrößerte Zahl von Rednern sich ver ¬

theilte. Mit solchen Mittelchen, wie sie in der Mehr ¬
heit angeblich ausgeheckt worden sinb. läßt sich nichts
erzielen. Die Sache würde ja auch höchst komisch
ausfallen. Man denke sich, mit welchem Ernst und
Eifer der Vorsitzende unb die Mehrheitsgenossen auf
die Uhr sehen würden, sobald ein Redner der Min ¬
derheit das Wort ergriffen hätte, und wie die Span-
nmtg wachsen würde, wenn sich die erlaubten 40
Minuten zu runden beginnen. Man denke sich ferner
bte Grausamkeit, eine Rede gerade in dem Augen ¬
blick, wo sie vielleicht auch die Mehrheit zu inter-
essiren anfängt, meuchlings abzuwürgen. Die Kom ¬
mission ist ohnehin schon der Gefahr nahe, die Grenze
zu überschreiten, wo der Ernst in die Lächerlichkeit
umschlägt. Sie sollte sich davor hüten, den letzten
fatalen Schritt zu thun.

In der gestrigen Sitzung genehmigte die Zoll-
tärifkommission unverändert die Positionen 557,
Treibriemen, 558, Stöcke, Reitpeitschen aus Thier ¬
flechsen, 559, Sattler- und Täschnerwaaren, letzteres
jedoch unter Erhöhung des Zolles auf lederne Klei ¬
der auf 250 Mark statt 8Ö Mark des Entwurfs. Die
Kommission berieth darauf die Positionen 560,
Handschuhleder, 561, Handschuhe ganz oder theil-
weise aus Leder. Die Vorlage verlangt für Position
560 150 Mark, für 561 200 Mark. Der Staats ¬
sekretär des Innern, Dr. Graf von Posadowsky,. be ¬
gründet diese Erhöhung gegenüber dem bisherigen
Tarif mit der Nothwendigkeit des Schutzes des
heimijchen Handwerks gegen die böhmische Kon ¬
kurrenz, wo die Produktionskosten nur halb so hoch

sind als in Deutschland. Nach längerer Debatte
werden die von konservativer und freikonservativer
Seite, eingebrachten Anträge auf Zollerhöhung ab ¬
gelehnt und die Vorlage angenommen; desgleichen
wird der Unterabschnitt. Kürschnerwaaren, Positio ¬
nen 562 bis 566, nach der Vorlage genehmigt,
ebenso die Unterabschnitte Maaren aus Därmen,
Positionen 566 und 567, sowie der Abschnitt Ab ¬
fälle, Position 668. Zum Abschnitzt Kautschuk-
waaren, Position 569 aufgelöster Kautschuk 6 Mark,
570 Weichkautschukteig 8 Mark, 571 geschnittene
Kautschukplatten 12 Mark, beantragte Spahn da ¬
für 3 bezw. 5 und 8 Mark einzusetzen. Dieser An ¬
trag wird angenommen, nachdem Staatssekretär
Dr. Graf von Posadowsky erklärt hat, daß keine
Bedenken dagegen vorlägen. Zu Position Kautschuk-
fäden werden die Sätze bet Vorlage angenommen.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 10. Juli.

Ueber den landwirthschaftlichen Betrieb in
Deutsch-Südwestafrika enthält der Bericht der
SiedeluWsgesellschaft recht bernerkenswerthe Mit ¬
theilungen: Insgesammt sind auf dem Gebiete der
Gesellschaft 34 Farmen im Gesammtumfange von
178 50$ Hektar für den Großfarmbetrieb in Be-
wirthschaftung genommen. Der Verkaufspreis
schwankt von 1 bis 2,80 Mark für den Hektar. Dem
Gouvernement ist das Recht zugestanden, auf diesem
Gebiete den Hekkar mit 16—17 Pfennigen gegen
Baarzahlung an Ansiedler abzugeben; doch hat der
Preis zwischen 0,25 bis 1 Mark betragen. Ferner

_
kaum die Regierung 100 000 Hektar des Landes der

'

Gesellschaft an frühere Angehörige der Schutztruppe
in Stücken von 1500 Hektar kostenlos derart abge ¬
ben, daß jährlich 10 000 Hektar vertheilt werden.
Die Gesellschaft hat bisher grundsätzlich ihre Län ¬
dereien nicht in Deutschland, sondern nur int Schutz ¬
gebiet verkauft, nachbem die Ankäufer Einsicht von

beit Ländereien genommen haben. Auf ihren bei
Mndhoek gelegenen Farmen „Hoffnung“ und „Un ¬
verzagt“ hat die Gesellschaft einen Wirthschaftsbe ¬
trieb eingerichtet, der die Aufgabe hat: 1. Durch
Eigenwirthschaft den Nachweis der Möglichkeit einer
nutzbringenden Bewirthschaftung zu erbringen, 2.
Neuankömmlingen einen Anhalt zu bieten, die Vieh ¬
wirthschaft in dem Schutzgebiet kennen zu lernen und
3. Mustervieh an Ansiedler zu mäßigen Preisen ab ¬
zugeben. Den Arbeiten auf diesen Musterfarmen
wurde vom Anfange an große Sorgfalt gewidmet.
Die Rinderpest hat aber 1897 großen Schaden zu ¬
gefügt, ebenso gingen 1900 etwa 60 Stück Jung ¬
vieh verloren. Seitdem hat sich aber der Viehstanb
sehr gehoben. Auf den Farmen wurde ein Damm
aufgeführt zur Ansammlung von Wasser. Entsandt
wurden Zuchtthiere: Holsteiner Bullen, Ram ¬
bouillet-Schafe, aus dem Pfungstädter Ziegenzucht ¬
verein Schweizer Saanenböcke und aus der Zucht-
anstalt in Herford Hühner, Gänse lind auch
Puten. Ein Tonschneider nebst Ziegelpresse wurden
auf den Farmen aufgestellt. Der Hauptvertreter der
Gesellschaft schließt seinen Bericht so: „Wenn für
das laufende Jahr eine angemessene Verzinsung
des Kapitals für die Farmen in Aussicht gestellt wer ¬
den kann, so sei hinzugefügt, daß es jetzt keines wei ¬
teren Zuschusses bedarf. Ohne ihre Entwickelung
zu beeinträchtigen, werden die Farmen die Unterhal ¬
tungskosten aus den eigenen Erträgnissen be ¬
streiten.“

Schwere Beschimpfungen Deutschlands haben
sich im e n g l i s ch e n Unterlaufe während
bei* Besprechungen über die auswärtige Politik am

Donnerstag mehrere Unterhausmitglieder zu schul-
den kommen lassen, ohne daß ein Ordnugsruf seitens
des Sprechers erfolgt wäre. Man erfährt darüber
erst etwas aus einem Bericht der „Voss. Ztg.“: Mr.
Walton erklärte, die Zeit sei gekommen zu einem
engeren Zusammenschluß Englands, Japans und
der Vereinigtent Staaten. England dürfe sich nicht
länger mitreißen lassen von weniger liberalen und

weniger freiheitsliebenden Mächten, wie zum Bei-
spiÄ Deutschland. Was habe Deutschland über ¬
haupt in China gethan? Es habe bei dem Entsatz der

Gesandtschaften nichts geleistet, sondern sei erst nach ¬
her auf dem Platz erschienen und habe dann nutz -

lose und plündernde Expeditionen
durch die Provinz Petschili geschickt. Auf diese Weise
habe es Haß und Bitterkeit gegen die Fremden aus ¬

gesäet. Man müsse den Chinesen Tientsin unter den

günstigsten Bedingungen zur Verfügung stellen. Mr.
Beckert erklärte, daß nach seiner Erfahrung, bxe er

in China gesammelt habe, China England für seinen
besten Freund halte. Die Wankelmüthigkeit der eng ¬
lischen Politik sei diesem Eindruck aber schädlich. Die
internationalen Truppen müßten sofort aus Tientsin

: zurückgezogen werden. Wenn Engländer, Russen
; und Franzosen sich zurückzögen, so könnten die Deut-
:

’

scheu schon anstandshalber nicht bleiben. Wenn ein
) voller und wahrer Bericht von den S ch a n d t h a -

t e n d e r d e u t s ch e n T t u p p e n in der Provinz
Petschili veröffentlicht werden könnte, so werde die
ganze Welt erstaunt sein und zu der Ueberzeugung
kommen, daß Deutschland jedenfalls kein Recht habe,
über da§ Verhalten ber englischen Trupppen ein Ur ¬
theil zu fällen. — Bezeichnend ist, daß diesen Un ¬
verschämtheiten im britischen Parlament niemand
von seiten der Regierung entgegengetreten ist!

Ob dem Reichstag im Laufe seines nächsten
Sitzungsabschnittes der Entwurf eines Pridatver-
sicherungsrechts zugehen wird, dürfte wesentlich da ¬
von abhängen, ob die Session auch dann noch länger
dauert, wenn dev Zolltarif nicht zustande kommt.
Im Reichsjustizamt kann die Fertigstellung des
Entwurfs bis im September oder Oktober erwartet
werden. Dann geht derselbe noch an die Bundes ¬
regierungen. Im Frühjahr also könnte er imReichs-
tag vorgelegt werden, wenn dieser, wie gesagt, dann
noch beisammen ist. Die Hauptschwierigkeit der ge ¬
setzgeberischen Ausgestaltung besteht in diesem Falle
darin, einen Ausgleich zu finden zwischen den
Wünschen der Versicherungsnehmer, welche einen
weitgehenden gesetzlichen Schutz von dem Versiche ¬
rungsvertrag erwarten und den Bedenken der Ver ¬
sicherungsgesellschaften, welche sich um deswillen
gegen ein zu tiefes Eingreifen der Gesetzgebung in
ihre Dispositionen richten, weil dann angeblich die
ausländische Konkurrenz einen Vorsprung getoumt.

Die jetzt durch Berufung des Herrn Prof. Dr.
Paul aus Tübingen zur Besetzung gelangte Tirck-
torftelle int Reichsgesundheitsamt war ursprüng ¬
lich dem Geheimen Rath von Buchka zugedacht.
Dieser ist inzwischen in das Reichsschatzamt überge ¬
treten. Es ist nun auch noch die Stelle eines Direk-
tors der biologischen Abtheilung zu besetzen. Die
darüber schwebenden Verhandlungen dürften dem ¬
nächst zum Abschluß kommen.

In Kopenhagen wurde gestern in Anwesenheit
von etwa 300 Theilnehmern, darunter Vertretern
fast sämmtlicher Staaten Europas, im Reichstags ¬
gebäude der Zweite Internationale Schiffahrts ¬
kongreß eröffnet. Der Minister des Innern Sö-
rensen bewillkommnete in französischer Sprache die
Theilnehmer am Kongreß, besonders die Vertreter
der fremden Regierungen. Charles Roux-Frank-
reich übernahm sodann das Präsidium, dankte dem
König von Dänemark, der dänischen Regierung und
allen, welche das Zustandekommen des Kongresses
ermöglicht und erleichtert hätten und erklärte den
Kongreß für eröffnet.

MKG. Forstmänner im Dienste der deutschen
Kolonialverwaltung. Nach den „Mittheilungen ber
Deutschen Kolonialgesellschaft“ wirft Oberforstrath
Probst die Frage auf, warum tm Kolonialdienst
neben der großen Zahl von Militärs und Juristen
bis jetzt so wenig Forstmänner verwendet sind,
während gerade die Forstmänner in der Art und
im Umfang ihrer Studien eine ganz ausgezeichnete
Vorschule genießen für den Dienst in unseren Ko-
lonieen, in welchen ja die Erziehung und Ver ¬
werthung von Nutzpflanzen die erste Rolle spielt.
Wenn wir kurz berühren, daß von den Forst ¬
kandidaten stets Militärtüchtigkeit und in der Regel
auch militärische Dienstleistung und Ausbildung als
Reserveoffizier, also auch ein besonderesMatz körper ¬
licher Kraft und Abhärtung gefordert wird und daß
in den höheren Forstdienstprüfungen mindestens
encyklopädische Kenntnisse bes Staatsrechts, Privat-
und Strafrechts, sowie des Zivil- und Strafpro ¬
zesses verlangt werden, so erhellt von selbst, daß
junge Forstmänner int Kolonialdienst ihren mili ¬
tärischen und juristischen Kollegen kaum nachstehen
werben. Was ihnen aber einen wesentlichen Vorzug
verleibt, das sind ihre speziellen Kenntnisse in der
Botanik, Mneralogie und Zoologie, Chemie und
Physik, in der Anzucht und Pflege von Holzpflanzen,
ferner in der Mathematik. Diese Vielseitigkeit der
forstlichen Ausbildung dürfte recht wohl die deut-
sche Kolonialverwaltung, wie auch die Direktoren
größerer kolonialwirthschaftlicher Unternehmungen
veranlassen, mehr als bisher die in den jungen
Forstbeamten ruhenden, für das Kolonialwesen so
gut vorbereiteten Kräfte sich dienstbar zu machen,
umsomehr, als dem Forstmann von Haus aus das
Bestreben innewohnt, seinen einmal gewählten
Wirkungskreis nicht eher zu verlassen, bis er gute
Erfolge feiner Kulturthätigkeit aufweisen kann.

Das Staatsministerium trat gestern in Berlin
zu einer Sitzung zusammen.

Chile-Argentinien. Die „Agence Havas“ mel ¬
det aus Buenos Aires vorn 9. Juli. Die Re ¬
gierungen von Argentinien und Chile haben ein Ab ¬
kommen unterzeichnet, in welchem nähere Bestim ¬
mungen über die Ausführung der Verträge be ¬
treffend bas Schiedsgericht und die Einschränkung
der Rüstungen getroffen werden, um die Möglich ¬
keit künftiger Verwicklungen zu vermeiden. Die
öffentliche Meinung ist Über das Abkommen be ¬
friedigt. Ferner meldet die „Times“ aus Buekiös



Aires vom 8. Juli: Es heißt, daß die Schwierig ¬
keit, welche im chilenischen Kongreß bezüglich des
letzten Uebereinkommens zwischen Chile und Ar ¬
gentinien erhoben wurde, durch einen Notenwechsel
beigelegt sei', in welchem Argentinien deutlich er ¬

klärt, daß seine Politik auf absolute Neutralität in
den Chile betreffenden Fragen an der Küste des
Stillen Ozeans gerichtet sei und daß der Vorschlag
nicht gemacht sei, beide Nationen sollten die augen ¬
blickliche Stärke ihrer Flotte einschränken.

Ans Südafrika. Aus Johannesburg wird be ¬
richtet, daß der gegenwärtige Stand der Frage
derEingeborenen arbeit große Schwie ¬
rigkeiten verursache. Die Vereinigung der einge ¬
borenen Arbeiter ist zur Zeit außerstande, mehr zu
thun, als sich mit dem monatlichen Ausfall an Ar ¬

beitskräften nach Möglichkeit abzustnden. Das Ar ¬

beiterangebot nimmt nicht zu und das Geschäft kann
sich nicht recht entwickeln. Diese Schwierigkeit lernn
vielleicht zeitweilig dadurch gelöst werden, daß man

den Eingeborenen höhere Löhne für Stückarbeit

zahlt und anstelle der 'Eingeborenenarbeit minder-
werthige Arbeit von Weißen treten läßt, welche
gerade gegenwärtig den Markt überschwemmt und
denselben in kurzer Zeit völlig an sich reißen dürfte.
Ein anderer . Ausweg besteht in der Beschäftigung
ausländischer Arbeiter; jedoch ist die Neigung vor ¬

handen, diese Maßregel zu vermeiden, welche nur

als letztes Hülfsmittel angesehen wird. — Zur
Heimkehr der deut scheu k r i e g s g e f a n g e -

neu Buren kämpfe r wird aus Colombo
(Ceylon) gemeldet: Gemäß Weisungen des deutschen
Auswärtigen Amtes hat der hiesige deutsche Konsul
von den englischen Behörden zunächst 55 deutsche
Kriegsgefangene übernommen und auf dem heule
nach Deutschland ab gegangenen Reichspostdampfer
„Oldenburg“ eingeschifft. Auf dem Dampfer „Sul ¬
tan“ werden 7 andere deutsche Gefangene auf ihren
Wunsch nach Deutsch-Ostafrika befördert.

Polnisches aus Galizien. Aus Lemberg wird
von gestern berichtet: Im Landtag kam im Laufe der

Budgetdebatte Rätter (Demokrat) auf die „Vor ¬
gänge in Preußen“ zurück und bezeichnete eine hier ¬
auf bezügliche Kundgebung des Landtages als ange ¬

messen. Der Landmarschall fordert den Redner auf,
bei der Sache zu bleiben und die Person des deut ¬

schen Kaisers nicht in die Debatte zu ziehen. Unter
dem Einlauf befindet sich eine Interpellation, welche
fragt, weshalb die Bezirkshauptmannschaft in Brze-
zany die Veranstaltung der Grünwaldgedenkfewr
(Tannenbergfeier) verboten habe.

Deutschland.
Berlin, 9. Juli. Morgen begeht in stiller Zu ¬

rückgezogenheit Rudolf von Bennigsen
seinen 78. Geburtstag. Was er seinen politischen
Freunden und seiner Partei war, noch immer ist
und bleiben wird, spricht jede Kundgebung und je ¬
des Wort aus, das dem greisen Begründer und

Führer der Partei als Huldigung und Gruß zu-
^

München, 9. Juli. Der Regierungspräsident
von Oberbaiern von Auer ist in den Ruhestand ver ¬

setzt worden. Zu seinem Nachfolger wurde der bis ¬
herige Staatsrath im Kultusministerium von

Schraut ernannt.

Frankreich.
Paris, 9. Juli. „La France“ meldet aus Brest,

daß die Meldungen über Angriffe auf die Posten
der Pulverdepots auf Uebertreibung beruhen
dürften. In Offizierskreisen glaube man keines ¬

wegs, daß es sich um ein anarchistisches Komplott
handelt.

Belgien.
Spaa, 9. Juli. Die Königin der Belgier hatte

sich gestern erkältet; ihr Zustand erweckte lebhafte
Besorgniß. Heute ist eine erhebliche Besserum; ein ¬

getreten, die Gefahr ist beseitigt und die Königin
wird am Nachmittag das Bett verlassen können.

Nutzt and.

Petersburg, 9. Juli. Das 85. Infanteriere ¬
giment Wyborg, dessen Chef Se. Majestät Kaiser
Wilhelm ist, feierte heute sein Regiments fest, dem
der deutsche Botschafter und sämmtliche Mitglieder
der deutschen Botschaft beiwohnten. Der Regiments ¬
kommandeur Baron v. d. Brincken sandte an Kaiser
Wilhelm ein Huldigungstelegramm.

Großbritannien.
London, 9. Juli. Chamberlain hat heute früh

das Hospital verlassen. Er trug keine Kopfbedeck ¬
ung, da der Kopf verbunden war. Der Minister
fuhr mit seiner Gemalin nach seiner Wohnung.

London, 9. Juli. Nach dem heute Vormittag
veröffentlichten Krankheitsbericht schreitet die Besser ¬
ung im Befinden des Köni g s ohne Unter ¬

brechung fort. Der König schläft gut. Die Kräfte
hebet: sich. Die Wunde heilt allmählich.

London, 9. Juli. Im Laufe der heutigen
Berathung im Unterhause erklärte Hicks Beach auf
eine Anfrage wegen des Niederganges der briti ¬
schen Kohlenausfuhr nach Hamburg, daß allerdings
im Vergleich zu 1900 im Jahre 1901 ein Rückgang
eingetreten sei. Die Ausfuhrziffern.seien im Jahre
1900 aber weit höher gewesen als in den Jahren
1897, 1898 und 1899. Der Rückgang im letzten
Jahre sei eine Folge der ungünstigen Lage der deut ¬
schen Industrie gewesen. Er glaube nicht, daß die
Abnahme der britischen Kohlenausfuhr nach entern

einzelnen deutschen Hasen ein Beweis für die Noth ¬
wendigkeit sei, die Frage des Kohlenzolles aufs neue

in Erwägung zu ziehen.
Türkei.

Konstantinopel, 9. Juli. Der deutsche Bot ¬
schafter Freiherr von Marschall wurde- heute vom
Sultan in Audienz empfangen und reiste dam: in
Urla ub von hier ab.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Juli.

W. Ostdeutsches Frcihand - Bundesschießen.
Wie schon öfter erwähnt, wird Hierselbst im Schützen ¬
bause der Schützengilde am nächsten Sonntag und
Montag das O.Ostdeutsche Freihand-Bundesschießen
abgehalten werden. In der gestrigen Vorftands-
sitzung des Ostdeutschen Freihand-Schützenbundes
ist nun endgiltig für das Bundesschießen folgendes
beschlossen worden: Es werden sechs Scheiben auf ¬
gestellt: Scheibe Heimat. Scheibe Deutschland, zwei
Punkt- und zwei Geldscheiben für „freihändiges“
Schießen. Gleichzeitig wird auch ein Meisterschafts-
jchießen für aufgelegtes Schießen veranstaltet wer-

wm

den. An demselben können auch Kameraden, die
nicht dem Freihand-Schützenbunde angehören, theil-
nehmen und die Meisterschaft erringen. Der Bund
hat 32 Silberpreise und 6 Meisterschaftskreuze ge ¬
stiftet, wovon drei auf der Meisterschaftsscheibe
„fteihändig“ und drei „aufgelegt“ ausgeschossen
werden. Außerdem haben noch mehrere Kameraden
und Gilden Preise gestiftet. Ein Kamerad aus
Stolp hat eine Wandermedaille gespendet. Die Be ¬
theiligung an dem Feste verspricht recht groß zu
werden, da sich viele auswärtige Kameraden ange ¬
meldet haben, u. a. aus Danzig, Graudenz, Stolp.
Am Sonnabend und Sonntag werden die auswärti ¬
gen Kameraden auf dem Bahnhöfe empfangen und
zur Restauration des Herrn Franke (Fischerstraße)
geleitet, wo ein Frühschoppen eingenommen wird.
Für die am Sonnabend angekommenen Kameraden
findet am Sonnabend ein Kommers bei dem
Kameraden G.Schmidt (Elisabethstraße) und Sonn ¬
tag Mittag Mittagstafel beim Kameraden Franke
statt. Um 4 Uhr beginnt das Wettschießen auf
allen sechs Ständen. Montag wird schon des Mor ¬
gens um 7 Uhr mit dem Schießen begonnen. An
beiden Tagen werden zur Unterhaltung des Publi ¬
kums im Garten des Schützenhauses Karoussels,
Würfel- und Glücksbuden, Luftschaukeln:c. aufge ¬
stellt werden. Montag findet zu Mittag gemein ¬
schaftliche Tafel im Schützenhause statt. Um 8 Uhr-
abends ist das Schießen beendet und es erfolgt die
Vertheilung der Preise und Meisterschaftskreuze,
hierauf die Generalversammlung und demnächst ge ¬
müthliches Beisammensein. Die Preise und Meister ¬
schaftskreuze sind bei den Kameraden Juwelier
Grützmacher (Bahnhofttratze) und Juwelier Kinder
(Friedrichstraße) ausgestellt. Zum Schluß möge
noch erwähnt werden, daß jeder Meisterschaftsschütze,
der das Meisterschaftskreuz sich erschossen, ein Di ¬
plom darauf erhält.

; Der König von Italien trifft auf dem Thor-
ner Bahnhof am Sonnabend, 12. Juli, mittags, ein
und setzt nach kurzem Aufenthalt seine Reise über
Jnsterburg-Eydtkuhnen nach Petersburg fort.

* Patzers Sommertheater. Heubergers hüb ¬
sche Operette „Der O p ernb all “ ging gestern
in Patzers Sommertheater wieder in Szene, wo sie
vor einigen Jahren auch zum ersten male in Brom-
berg aufgeführt worden war. Es war im allge ¬
meinen eine guteDurchschnittsaufführung, die durch
schöne Kostüme und neue Dekorationen noch gehoben
wurde. Fräulein Carlo sang die Marguerite,
Fräulein Giefe den Kadett recht ansprechend, wäh ¬
rend Fräulein Suppe der dankbaren.Rolle der

Hortense gesanglich doch noch Einiges schuldig blieb.
Herr Nowack stand als Dumenil seinen Mann, auch
Herr Schwartz als Aubier. Sehr gut waren die
kleineren Rollen besetzt, und auch der Chor „mächte“
sich. Der sicheren Leitung des Herrn Kapellmeisters
Anton Drexler sei ebenfalls mit Anerkennung ge ¬
dacht. — Heute (Donnerstag) findet eine einmalige
Aufführung der Zellerschen Operette „Der Bö ¬
ge l h ä n d l e r“ statt und zwar bei ermäßigten
Preisen. Für Freitag Abend ist das zweite große
Gartenfest angesetzt. Es besteht aus Militär ¬
konzert und Ausführung der beiden Einakter „Um ¬
sonst“ von Nestroy und „Flotte Bursche“, Operette
von Suppe. Für das Gartenkonzert ist der Ein ¬
tritt frei.

f. Zur Besteuerung des Schaumweins. Am
1. Juli d. I. ist bekanntlich das Schüumwein-Zoll-
gesetz in kraft getreten und die Steuerbehörde hat
nun in den verschiedenen Hiesigen Kellern von Groß ¬
weinhandlungen die Ausnahme der Bestände dieser
Schaumweine zu bewirken und daraus zu sehen, daß
jede einzelne Flasche die sogenannte „Leibbinde“ hat,
d. h. das Steuerdeklarationszeichen, einen länglichen
Streifen, der um die Flasche gespannt wird. Für alle
mit einem solchen Streifen versehenen Sektflaschen
oder auch gewöhnlichen Obstschaumwernflaschen ist
die Steuer sofort zu entrichten. Jeder Kaufmann,
Gastwirth und Restaurateur^ der solchen Wein in
seinem Keller lagern hat, sollte dies' der Steuerbe ¬
hörde bis zum 3. Juli d. I. angezeigt haben. Wer
es noch nicht gethan hat, beeile sich also damit. Auf
dem hiesigen Steueramt erhält er ein bezügliches
Formular: „Anmeldung von Schaumwein zur 9tad>
steuer“. Dieses Formular enthält auch die von dem
Deklaranten zu unterschreibende Versicherung, daß
sich anderer oder mehr Schaumwein als von ihm an ¬

gegeben, am 1. Juli nicht in seinem Besitz befun ¬
den bat.

* Die polnische Pilgerfahrt nach Rom soll,
polnischen Blättern zufolge, int Oktober stattfinden.

* Verband deutscher Militäranwärter. Der
hiesige Zweigverein des Verbandes deutscher Mili ¬
täranwärter und Invaliden feiert am nächsten
Sonnabend in Patzers Park sein diesjähriges Som ¬
merfest.

* Elysiumtheater. Heute Donnerstag gelangt
die Schauspielnovität „Das goldene Buch“ von Fr.
von Schönthan zur erstmaligen Ausführung.. Mor ¬
gen Freitag geht der höchkomische Schwank „Das
System Ribadier“ von Feydeau und Hennequin bei
ermäßigten Preisen zum letzten male in Szene.

f, Gcwerbcgericht. In der Sitzung des Ge ¬
werbegerichts am- Dienstag klagte zunächst ein
Bäckergeselle gegen einen Bäckermeister wegen Ent ¬
lassung ohne Kündigung. Der Beklagte wies nach,
daß Kläger zu verschiedenen malen in der Nacht ge ¬
schlafen und sich dann nicht um das Backen genügend
gekümmert habe, weshalb die Waare mangelhaft
ausgefallen sei und er — der Beklagte — Schaden
gehabt habe. Kläger wurde mit seiner Klage abge ¬
wiesen, weil Beklagter zu der Entlassung berechtigt
war. — Ein Kunstmaler klagte dann gegen einen
Malermeister wegen Entlassung ohne Kündigung.
Er war von dem Beklagten engagirt worden für
einen Stundenlohn von 50 Ps., wobei ihm gleich ¬
zeitig mitgetheilt tourbe, daß er auch einfachere
Malerarbeiten übernehmen müßte, womit dieser auch
einverstanden war. Stillschweigend gewährte der
Beklagte dem Kläger sogar 66 Pf. Lohn pro Stunde.
Als er dem Kläger einfachere Arbeiten übertrug,
weigerte sich dieser, sie. anzufertigen, weshalb er vom

Beklagten entlassen wurde. Kläger verlangte nun

einen Schadenersatz von 68 Mark, indem er die An ¬
gaben des Beklagten bestritt. Letzterer konnte die
Rchtigkeit seiner Angaben durch die mit dem
Kläger geführte Korrespondenz beweisen, außerdem
bekräftigte er sie durch den Eid. Der Kläger wurde
daher mit seiner Klage abgewiesen. Die anderen
Streitsachen wurden durch Vergleich erledigt.

* Das polnische Komitee für Ferienkolonicen
in Berlin hat auf seine Kosten 80 Polenkinder tu

polnische Ferienkolonieeil nach der Provinz Posen
geschickt.

§. Rakel, 9. Juli. (Verschiedenes.)
Das hier neu eingerichteteKatasteramt umfaßt außer
denjenigen Ortschaften des Kreises Wirsitz, welche
zum Amtsgerichtsbezirk Nakel gehören, auch noch
einen Theil des Kreises Schubin und zwar den
Amtsgerichtsbezirk Exin. — Der Kaufmann Sura
von hier hat das der Frau Rentiere Kallmann ge ¬
hörige, hier am Marktplatz belegene Geschäftsgrund ¬
stück für 53 000 Mark käuflich erstanden. Dte Ue ¬
bernahme wird am 1. Oktober d. I. erfolgen. —

Der Flößer Gustav Müller von hier hat heute Vor ¬
mittag den 5jährigen Sohn des Schuhmachers
Grünwald von hier mit eigener Lebensgefahr vom

Tode des Ertrinkens gerettet. Der kleine Junge war
in die Netze gefallen. — Die Arbeiterfrau L. aus
Steinburg wurde gestern unweit Steinburg-Abbau
von zwei Strolchen angefallen und mutzte trotz
tapferer Gegengwehr sämmtliche Sachen, die sie
ihrem Manne, der außerhalb arbeitete, bringen
wollte, hingeben, ebenso raubten die Strolche der
Frau die Geldbörse nebst Inhalt. Während die
Strolche noch die Frau belästigen wollten, kam glück ¬
licherweise ein Fuhrwerk des Weges, so daß sie ihr
Vorhaben nicht ausführen konnten und Fersengeld
gaben. — Die berichtigte Liste der stimmfähigen
Bürger der Stadt Nakel liegt vom 15. bis 30. Juli
im Amtszimmer des Magistrats zur Einsicht offen
aus. .

'

K. Mrotschen, 9. Juli. (Unfall. Wahl.)
Ant vergangenen Montag ereignete sich hier ein Un ¬
glücksfall. Der Musikus Wichmann von hier war
bei betn Ackerbürger Hellmuth Pankonin beim Heu-
abladen beschäftigt, wobei er vom Heustall herab ¬
stürzte und sich dabei zwei Rippen brach. — An ¬
stelle des aus dem Vorstände der Brennerei genossen-
schast Gr. Ponin ausgeschiedenen Besitzers Johannes
Hoppe ist der Besitzer David Bigalke-Gr. Ponin
in den Vorstand gewählt worden.

Strelno, 7. Juli. (K r e i s k r i e g e r v e r -

Lands fest.) Gestern fand hier das 1. Kreis ¬
kriegerverbandsfest statt. Um 2 1/l> Uhr bezw. 2%
Uhr nachmittags trafen die Kriegervereine von
Königsbrunn und Kruschwitz bei dem Vereins!.kale
hier ein. Um 3 Uhr war bereits der Festzug ge ¬
ordnet und es erfolgte der Ausmarsch. Hinter der

Musik (12 Mann der Jnowrazlawer Infanterie-
Kapelle) marschiertet: Abordnungen zu je 3 Mattn
des Strelnoer und Königsbrunner Vereins mit je
einem prachtvollen/Kranze, die vor dem Kaiser
Wilhelm-Denkmal niedergelegt wurdet;. Dann
kam der Kruschwitzer Kriegerverein, 13 Mann stark,
unter Führung des Herrn Hauptmanns Methner,
der gleichzeitig auch den ganzen Zug kommandirte,
dann der Königsbrunner Verein, 19 Mann stark,
mit ihren Feldzeichen und schließlich der hiesige
Verein, der 34 Mann zählte. Schließlich wurde bis
vor die Stadt marschiert, wo sich dann der Zug auf ¬
löste und die bereitstehenden Wagen besetzte, um zu
dem eigentlichen Festplatz, dem Sems er Walde, zu
fahren. Bürgermeister Herrgott hielt hier die Be ¬
grüßungsrede, aus die Hauptmann d. L. Methner
im Namen des Kruschwitzer Vereins erwiderte.

Rogowo, 7. Juli. (Kriegerfest.) Zu dem
gestern hier abgehaltenen Kreiskriegerverbandsfest
hatten sich außer den auswärtigen Vereinen viele
Gäste eingestellt. Nach der Begrüßung erfolgte der
Ausmarsch unter Vorantritt der Dragonerkapelle
aus Gnesen. Der Festplatz war herrlich geschmückt-.
Fast sämmtliche Offiziere des Kreises, unter ihnen
auch der Vorsitzende des Krejsverbandes Ritt ¬
meister Thies und der Vertreter des Landrathes
Regierungsassessor v. Rhein wohnten dem Feste bei.
Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Als
beim Einmarsch der Zug sich dem Kleinbahnhofs ¬
gebäude näherte, wurde ihm zu Ehren von dessen
Vorsteher Meißner noch ein Feuerwerk abgebrannt;
durch vorzeitiges Entzünden eines Kanonenschlages
trug Herr M. eine leider nicht unerhebliche Ver ¬
letzung der einen Hand davon.

x Janowitz, 9,Juli. (Gefundene Lei chen.)
In Gogulka fand man gestern in eitxem Wassertüm ¬
pel die Leiche einer fremden Frau und die eines
Kindes. Da das Wasser sehr flach ist, vermuthet
man ein Verbrechet:.

Posen, 8. Juli. (Po l n t s ch e s.) Gewöhnlich
vertreten sich die Aerzte gegenseitig, wenn sie in die
Bäder reif eit. In Posen vertreten sich aber auch die
polnischen Aerzte, wenn sie wegen politischer Ver ¬
gehen in die Gefängnisse wandern. Jetzt tritt der
im polnischen Akademikerprozeß zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilte Mediziner Ignatz Trebiuski
seine ihm zuerkannte Zweimonatliche Gefängnißstrafe
an und wird in dieser Zeit von dem ebenfalls int

Akademikerprozeß zu sechs Wochen Gefängniß ver-

urtheilten Arzt Rydlewski vertreten. Sobald Tre-
binski seine Strafe verbüßt hat, vertritt er den Arzt
Rydlewski, der sich dann in das Gefängniß begiedt.
So schreiben polnische Blätter.

Posen, 9. Juli. (Z u m D i r e k t or d e s hie ¬
sig e n S t a d t t h e a t e r §) ist der bisherige Di ¬
rektor des Stadttheaters in Luzern, Gustav Thies,
gewählt worden. Er stammt ans Hannover und
gehörte früher dem Meininger und dem Kasseler
Hoftheater an.

Schotten, 7 .Juli. (Ein Unglücks fall)
ereignete sich in der Nacht zum Sonntag auf dem
Buschdorfer See. Der Müller Otto Wendland und

zwei andere Personen aus Buschdorf halfen dem

Fischereipächter Nogay aus Potrzanowo beimFischen
auf dem Buschdorfer See. Nachdem sie einen Zug
gemacht hatten, kehrten alle im Kruge in Grzybowo
ein. Nach kurzem Verweilen gingen sie wieder zu ¬
rück. Wendland und die beiden anderen Personen
aus Buschdorf bestiegen einen Kahn. Es herrschte
starker Wind, der Kahn kenterte plötzlich, und alle
drei Insassen fielen ins Wasser. Wendland ging
sofort unter und ertrank, während die beiden ande ¬
ren Personen gerettet wurden.

Dirschau, 9. Juli. (ZugUnfall.) Wie
die „Dirschauer Zeitung“ meldet, fuhren heute
Nachmittag unweit des Rangierbahnhofes zwe: Ma ¬
schinen gegen den vonDanzig einlaufendenPersonen-
zug 549. Die drei Maschinen, ein Eilwagen und
der Packwagen sind stark beschädigt. Von einigen
geringfügigen Kontusionen abgesehen, ist niemand
verletzt. Die Reisenden wurden mit ^stjindiger
Verspätung nach Königsberg weiterbefördert. Der
Verkehr ist nicht unterbrochen.

Sabinen, 8. Juli. (Von den kaiser-
lichenKinde rn.) Im Laufe des heutigen Vor ¬
mittags begab sich Prinz Joachim an den Hafen zu
der Ptnasse. Der Transport der Ziegelsteine von

der kaiserlichen Ziegtzlei ttach dem Hafen erweckte
das Interesse desDrinzen , in hohem ^Grade; ex

konnte der Versuchung nicht widerstehen, selbst
Leine und Peitsche in die Hand zu nehmen und von
der Lowry aus das Pferd zu lenken. Am Nach ¬
mittage unternahm der Prinz wieder einen Ausflug
nach Kahlberg, aber dieses mal ohne die Prinzessin.
Die Prinzessin Luise besuchte nachmittags wieder die
Gutsschmiede; Meister Klinzendorf mußte ihr die
verschiedensten Maschinen, wie Stanzmaschinen,
Bohrmaschinen sc. in Thätigkeit vorführen. Die
Prinzessin zog dann auch den Blasebalg und unter- -

hielt sich mit den Kindern des Schmiedes, die der
Prinzessin bereits mit dem Vornamen bekannt sind.
Zwischen einem Hunde und einer Katze, die in Un ¬
frieden gerathen waren, stiftete die Prinzessin Frie ¬
den, indem sie energisch mit einem Stücke Holz da ¬
zwischen kam.

_______

Bunte Chronik.
— Eine bemerkenswerthe Ein-

r i ch t u n g hat der Rektor einer schlesischen Schule
getroffen. In anbetracht des Umstandes, daß in den
meisten Kreisen der Bevölkerung eine geradezu über ¬
raschende Unkenntniß und Unbeholsenheit im Lesen
von Fahrplänen und Kursbüchern herrscht, hat der
Rektor sich an die Eisenbahndirektion in Breslau
mit der Bitte gewandt, ihm eine Anzahl alter Fahr ¬
pläne für seine Knabenschule zu überlassen. Dieser
Wunsch ist erfüllt worden, und künftig werden die
Schüler im Lesen von Fahrplänen und im Zu ¬
sammenstellen von Zugverbindungen unterwiesen
werden.

— Der D e u t s ch e B n r e n h i l f s b u nd

theilt utts ferner mit, daß das ihm noch verblei ¬
bende Kapital von über 250,000 Mark in folgender
Art verwendet werden soll: Zum Rücktransport
und zur Versorgung der gefangenen mittellosen
Deutschen sollen bis zu 60 000 Mark verwendet
werden. Die Summe wird einer Kommission zur
Verfügung gestellt, die über die Einzelheiten sich
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes>
Freiherrn von Richthofen, in Verbindung zu setzen
hat. Zur Unterstützung der Invaliden, Kranket:
und hilfsbedürftigen Burenkämpfer und ihrer Fa ¬
milien sowie zur Rückbeförderung bedürftiger
Burenfamilien in ihre Heimath sollen 80 000 Mark
verwendet werden. Zur Unterstützung von Witt ¬
wen und Waisen sollen bis zu 80 000 Mark be ¬

willigt werden. Etwa noch übrig bleibende Gel ¬
der sollen von der Kommission zu den obigen
Zwecken bestimmt werden.

— Pi er Po nt Morgans Einzug in
B erst n. Der „New-Äork Herold“ läßt sich unter
dem 5. Juli aus Berlin telegraphiren: „Pierpont
Morgan ist heute Nachmittag in Berlin angekom ¬
men und wie ein König empfangen worden. Eine
große Menschenmenge wartete vor dem Hotel Bri ¬

stol, wo die Kellner und die Angestellten Spalier
bildeten. Fünf Minuten nach seiner Ankunft machte
Morgan einen kurzen Spaziergang Unter den Lin ¬
den, wo er sofort von allen erkannt wurde. „Ich habe
über den Kaiser nichts zu sagen“, sprach er zu dem
Berichterstatter des „Herold“, der ihn am Bahn ¬
hof erwartete. „Ich hatte eine Unterredung mit dem

Kaiser, und er gefällt mir sehr.“ Heute Abend fin ¬
det im Zoologischen Garten ein von Morgan ver ¬

anstaltetes großes Essen statt. Morgen besucht der
Milliardär Potsdam und reist Montag nach Paris.
Im Hotel Bristol sieht man viele Leute, die nur ge ¬
kommen sind, um Morgan zu sehen.“ Also lautet
der „Hofbericht“ des „New-York Herold“. Es wrrd
leider nicht gesagt, ob die Spalier bildenden Kellner
und Angestellten des Hotels Bristol von Morgan
dekorirt worden sind oder als Lohn vielleicht Aktien
einer seiner zahlreichen Unternehmungen erhaltett
haben.

Fremde» B erich t bont 10. Juli.

Viktoria-Hotel, ßnitnant Bohlent, Thorn. -

Hcmptmaim Rehl, Stolp. - Fabrikbesitzer Dobrczinski.
Lodz. — Besitzer Rauer, Königsberg. — Kämmererkassen-
rendant Prietz u. Sohu. — Gutsbesitzer Ohl, Guttshausen.
- Die Kaufleute: S-ller, Schneider, Kerstan. Löwen ¬
thal, Jacobsohu, Cassel, Berlin - Neugedachter, Mecklen ¬

burg — Hirsch, Wollmaun, Hamburg — Lewandowskr,.
Jmmisch, Herzowowitz, Losen — Soellner, München —

Benedek, Halle a. S — Breslauer, Breslau — Netzel u.

Frau, Wittenberg, Elbing — Näßt, Württemberg —

Fischer. Tho rn — Kühnt, Königsberg.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst >» der Synagoge. Freitag, 11. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend. 12. Julr,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
10 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 9 Uhr 10 Minuten.

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-
vfc. lifum gleich beliebt, sicher, dabei ange-
t^X nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
» haben sie ihre» Welt-Ruf bewahrt bei

1 c] Stuhlverstopfung
' ^/Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden,

wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.

, — —

m
. . .. — Man lese die Broschüre mit den Aen-

I ßerungen vieler angesehener Professoren.
Bestandtheile der ächten Apoch. Rich. Brandt'schen Schwei ¬
zern Ulen (L Schachtel 1 Mk>): Extract von Silge 1,5 gr.

Moschnsgarbe, Absvnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gcntian, je
I 0,5 gr., Gentian und Bitterkleevnlver in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind i

in säst allen Apotheken gratis erhältlich. 1

Die Zeit der Ernte rückt heran und damit die
Nothwendigkeit für die Herren Landwirthe, sich gut ¬
gehende, dauerhafte und ihren Verhältnissen angepaßte
Mähemaschinen anzuschaffen. So hat .es stch ettu

unserer bedeutendsten Fabriken landwrrthschaftltcher
Maschinen, die altrenommirte Firma F. Zimmermann <&
Co. A.-G. in Halle a. S. mit Filialen in Berlin C.,
Lüneburg, Schneidemühl angelegen fein lassen, die von ihr
fast seit Bestehen des Werkes als Spezialität betriebene
Fabrikation von Mähemaschinen und Erntemaschinen aller
Art derart zu vervollkommnen, daß besonders ihre Mähe,
Maschinen den ausländischen Konkurrenzfabrikaten bezüg ¬
lich Arbeitsleistung, Leichtzügigkeit und Material nicht
nur mindestens gleichwerthig sind, vielmehr vermöge ihrer
soliden Bauart solche an Dauerhaftigkeit entschieden über,

treffen. Als weitere Spezialmafchinen für die Ernte
fabrizirt die Firma F. Zimmermann u. Co., A.-G.,
Halle a. S. Schleifsteine zum Schleifen der Mähemaschmen-
meffcr und besonders alle bekannten Arten Schleppharken
und Rechen in leichterer und schwererer, aber dauerhafter
Ausführung. Die kaiserliche Gutsverwaltung Cadrnen,
Besitzer Se. Maj. Kaiser Wilhelm IL, hat im vorigen
Jahre eine Mähemaschine „Ideal I“ angekauft und ist mit

derselben, sowie mit der gleichzeitig gelieferten Drillma ¬
schine „Hallcnsis“ laut vorliegendem Original-Zeugniß
außerordentlich zufrieden.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Juli. .i*W

f. Menschenauflauf. Gestern Abend entstand
in der Burgstraße vor der jetzt dort etablirten „Vo ¬
gelwiese“ ein Menschenauflauf, veranlaßt durch
einen jungen Mann der, von mehreren Rowdies
angegriffen, einer: Schuß aus einem Revolver in
die Luft abgab. ZwH hinzukommende Polizei ¬
beamte brachten den von seinen Angreifern ver ¬
folgten jungen Man:: auf die Polizeiwache. Nach ¬
dem er sich legitisnirt und der Sachverhalt fest ¬
gestellt worden wär, wurde er wieder entlassen.

w. Radwettfahren in Bromberg. Nachdem
hier seit längerer Zeit kein Radwettfahren auf der
Rennbahn stattgefunden hat, weil sich der Verein
für Radwettfahren 1 nach Ankauf der Rennbahn.
durch die Stadt aufgelöst hat, wird dem radsport ¬
liebenden Bromberger Publikum am Sonntag den
27. Juli wieder Gelegenheit gegeben werden- einem
Radrennen beizuwohnen. Aus Mitgliedern des
Bromberger T o u r e n k l n bs hat sich ein Aus ¬
schuß gebildet, welcher die Veranstaltung von Rad ¬
rennen auf der hiesiger: Radrennbahn gemeinsam
mit dem Pächter derselben in die Hand nehmen wird.
Im Interesse des Radsports ist das Unternehmen
mit Anerkennung zu begrüßen rmd ist den Veran ¬
staltern bester Erfolg zu wünschen. Die nähere Aus ¬
schreibung der Rennen am 27. Juli, für welche hohe
Ehrenpreise ausgesetzt werden, erfolgt in den
nächsten Tagen irr den Radsportzeitungen. Da am

27. Juli in anderen Städter: Radrentrer: nicht statt ¬
finden,-so dürften sich die meisten Rennfahrer an

dem Tage hier einfinder:; auch von hiesigen Fahrern
haben bereits mehrere ihre Theilnahme zugesagt.

k. Gewitter. Blinder Feuerlärm. Heute Mit ¬
tag zog ein mit starkem Regengüsse begleitetes Ge?
Witter über die Stadt. Da zu gleicher Zeit die
Feuerwehr alarmirt wurde, glaubte man vielfach,
es hätte der Blitz wieder irgendwo gezündet. Letzte ¬
res war aber nicht der Fall, sondern in einen: Hause
in der Friedrichstraße war durch die Unvorsichtigkeit
eines Dienstmädchens Speck in Brand gerathen, so
daß das ganze Haus in Rauch gehüllt wurde.

s Jnowrazlaw, 9. Juli. (P ers 0 nalie n.

K r e i s a u s s ch u ß.) Der
; Lehrer Lübitz

. aüs
Neudorf ist zum Lehrer für die hiesige Knaben-
Mittelschule gewählt. — Der Kreisausschüß des
Kreises Jnowrazlaw wird von: 21. d. Mts. bis
zum 1. September Ferien halten. Während dieser
Zeit Werder: Termine zrrr mündlichen Verhandlung
nur in schleunigen Fällen abgehalten werden. Auf
der: Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die
Ferien ohne Einfluß.

Kunst und Wissenschaft.
Der ..Kölnischen Zeitung“ zufolge bat der Knltns-

mmiftcr be it Verein „Mädchen gymnasium“, in Köln
auf dessen Eingabe vom 30 . Novemver 1901 durch Erlaß
gestatte!, daß der Verein zunächst .versuchsweise einen
sechsjährigen Lehrgang für Mädchen einrichtet, der zu den
Zielen des Gymnasiums führt. Die Anstalt ist dem Pro-
vinzial-Schulkoll“gium zu unterstellen und soll die Be ¬
zeichnung „G y m n a s i al k l a s s e n für Mädche n“
führen. Die aufzunehmenden Schülerinnen müssen die
Reife für die Oberstufe einer höheren Mädchenschule nach
dem Lehrplan vom 31. März 1394 nachweisen und beim
Beginn des Schuljahres das 12. Lebensjahr vollendet
haben.

Bunte Chronik.
— In einem Kaufladen im Zentrum von

Bologna brach gestern eine F e u e r s b r u n st
aus, die sich infolge einer Explosion von Petroleuin-
fafferu auf die Nachbarhäuser ausdehnte. Die ganze
das Zentrum der Stadt bildende Insel ist bedroht.
Etwa 40 Personen wurden verletzt.

— Regen inIndien. In Gndscherat be ¬
ginnt Regen zu fallen, die Aussichten für die.Zu ¬
kunft find hoffnungsvoller. Auch in den Meister: an ¬
deren Gebieten Indiens hat sich genügender Regen
eingestellt.

•— Vor: den S ch t cf f n l er: eines g e
¬

ll o b l e n e r: B r: 11 a n t r i n g e s wird aus
Stuttgart berichtet: Der Gräfin Chandon de Bri-
ailles aus Paris wurde im vorigen Jahre gelegent ¬
lich ihrer Durchreise im Wartesaal 1. Klasse des

Hauptbahn Hofes zu Stuttgart eine Reisetasche mit
wichtigen Familienpapieren, kleineren Werthgegen-
ftänden und einem Brillantring im Werthe von
10 000 Francs gestohlen. Der Diebstahl geschah,
während die Gräfin mit ihrer Kammerfrau aus dem
Wartesaale unter Zurücklassung ihres Gepäcks auf
wenige Minuten nach dem nebenan liegenden Wasch-
ranm gegangen war. Nach langen Bemühungen
gelang es endlich, den Dieb, einen Handlungsgehül ¬
fen Benno Kohlmann aus Oedenburg, zu ermit ¬
teln und in Paris zu verhaften. Er hatte den kost ¬
baren Ring um 120 Francs an den Uhrmacher
Reichgott in Zürich verkauft. Der Ring ging dam:
zu immer steigendem Preise in verschiedene Hände
über, bis er durch Vermittelung eines von der Po ¬
lizei verständigten Pariser Juweliers zu gunsten der
rechtmäßigen Besitzerin beschlagnahmt wurde. Der
von der französischen Behörde ausgelieferte Dieb
wurde-vom Landgericht Stuttgart zu zwei Jahren
Zuchthaus und 'fünfjährigem Ehrenrechtsverlust ver-

nrtheilt. Zur Verhandlung war die Gräfin Chandon
de Briailles als Zeugin erschienen. Außer dem
Ring wurden auch die meisten übrigen entwendetet:
Gegenstände, narnentlich eine Brieftasche mit wich ¬
tigen Papieren, wieder beigebracht und der bestoh ¬
lenen Gräfin zurückgegeben. Den Ermittlern des
Diebes gewährte die Gräfin eine Belohnung von
1000 Francs.

'

— Eine D o p p e l h i n r i ch t u n g ist
Dienstag früh 6 Uhr auf dem Gefängnißhofe des'
Landgerichts zu Giistrow i. M. durch den Schwieger ¬
sohn des Scharfrichters Reindel-Magdeburg. voll ¬
zogen wcWen. Es handelte sich um die seinerzeit
vom Schwurgericht Güstrow zum Tode verurtheilten
beider: Raubmörder Arbeiter Wilhelm Rüge und
Gärtner Franz Jdzek, welche Ende November v. I.
den 68jährigen Büdner Maack in Hagenowerheide
in seiner Wohnung ermordet Und beraubt und dessen
alte Ehefrau schwer mißhandelt haben. Ein von den
Verurtheilten an den Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin gerichtetes Gnadengesuch ist abschlägig be-
schieden worden.

— Ueber den Selbstmordversuch
ein e s Stu d e n ten in Heidelberg, der
nach der „Frankfurter Zeitung“'durch ein a m e r t -

kanisches Duell veranlaßt fein sollte, theilt
der, Prorektor der Heidelberger Universität dem ge-?

Platte berichtigend mit: „Die Behörden

haben erst durch den betreffenden Artikel Kenntniß
von einem angeblichen amerikanischen Duell an der
Heidelberger Hochschule erhalten. Die sofort an ¬

gestellten umfassenden Erhebungen haben mit voller
Bestimmtheit ergeben, daß ein solches nicht statt ¬
gefunden hat. Erhandelt sich bei dem betreffenden
Studirenden (dessen Vater übrigens nicht Beamter
ist) zweifelsohne um einen Selbstmordversuch, der
in hochgradiger nervöser Ueberreizung wegen einer
Anzahl Widerwärtigkeiten begangen wurde. Als
feine Freunde, die nachmittags noch bei ihm gewesen,
ihn abends abholen wollten, erfuhren sie zu ihrem
größten Schrecken von diesem Selbstmordversuch,
woraus sie (es waren drei) unverzüglich ärztliche
Hülse herbeiholten rmd sich alle nur erdenkliche
Mühe gaben, den Schwerverletzten am Leben zu er ¬

halten. Die beiden „Todtenmasken“ der Duellanten
sind zwei Kreidezeichnungen, die beide den Verletzten
darstellen und von seinem besten Freunde ange ¬
fertigt sind; die eine trägt das Datum 30. Mai 1902
rmd wurde an diesem Tage ausgenommen, während
der betreffende Studirende mit geschlossenen oder
halbgeschlossenen Augen am Klavier phantasirte. —

Die Notiz, der in seinem Blute Schwimmende sei
von einem „Urtheilsvollstrecker“ mit dem Fuße an ¬

gestoßen worden, wobei eine unglaublich rohe
Aeußerung gefallen sei, ist vollständig unrichtig.“

— A IS erst e Uhrmacher-Gehilfin
wurde in Wie n dieser Tage Frl. Gisela Eibuschitz
von der Genossenschaft „freigesprochen“. Der
Weg, den die Gehilfin vom Tage ihrer Anmeldung
als Lehrling bis zur ihrer Freisprechrmg als Ge ¬
hilfin zurücklegen mußte, war recht dornig: um ihre
Einführung in die Zunft und ihre förmliche Aner ¬
kennung als gesetzlich befugte Uhrmacherin milßte
heiß gekämpft werden. Das „Neue Wiener Tag-
blatt“ berichtet darüber: Es war vor fünf Jahren,
als der Vormund des Fräulein Eibuschitz ihre „Auf ¬
dingung“ als Lehrling der Uhrmacher-Genossen ¬
schaft anzeigte. Die Genossenschaft wies aber die
Anmeldung des Mädchens zurück. Es liege, so lau ¬
tete die Begründung der Ablehnung, ein Beschluß
der Genossenschaft vor, weibliche Kräfte irr diese
Zunft nicht eintreten zu lassen. Wem wolle mm
einmal irr der Zunft ausschließlich männliche Kräfte
beschäftigt wissen. Selbst in der Schweiz, dem
Hauptsitz der Uhrmacherkunst, gäbe es, so sage man,
keine regelrechter: Gehilfinnen. Mit diesen: Bescheide
gab sich ir:deß der Vormund nicht zufrieden und
ging an die Gewerbebehörden. Von dieser kam dann
eine Entscheidung im abweisenden Sinne. Auch
gegen diese Entscheidung wurde Berufung einge ¬
bracht, und zwar bei der Statthalterei, die dem Be ¬
gehre!: des Beschwerdeführers Folge gab. 9hm
griff die Uhrmacher-Genossenschaft zu dem noch
offenstehenden letzten Rechtsmittel, zur Berufung
an das Ministerium des Innern, erhielt jedoch ein
abschlägiges Erkenntniß. Somit blieb der Genossen ¬
schaft nichts übrig, als ihre bisherige Gewohnbeit
in dieser Frage auszugeben und den weiblichen Lehr ¬
ling — Fräulein Eibuschitz hat in Oesterreich für
ihr ganzes Geschlecht die Bahn in diesem Gewerbe
freigelegt — feierlich „auszudingen“. Jetzt ist Frl.
Eibuschitz feierlich als-Gehilfin freigesprochen wor ¬
den, und der Vorsteher der Genossenschaft sprach die
Hoftnung aus, sie noch als tüchtige Meisterin
wiederzufinden.

Letzte Drahtnachrichten.
Bonn, 10. Juli. An der Ecke der Wörthstraße

kam das Pferd des Wagens, in welchem der Kron ¬
prinz und Oberstleutnant von Fußnagel saßen, so
plötzlich zu Fall, daß der Wagen einen starken Stoß
nach vorn erhielt und der die Zügel führende Kron ¬
prinz aus dem Wagen siel. Der Kronprinz blieb
unversehrt und erhob sich sofort wieder, während der
Oberstleutnant die Pferde festhielt. Der Kronprinz
setzte nach dem Unfall den Weg zu Fuß fort.

Frankfurt o. M., 10. Juli. Ein Mitreisender
stahl einem Engländer im D-Zuge Frankfurt a. M.-
Basel einen Kreditbrief in Höhe von 1200 Pfund.

Frankfurt a. M„ 10. Juli. (Privat.) Den
„Frankfurter Nachrichten“ zufolge wurde gestern

. Nachmittag die im Jahre 1740 erbaute katholische
Kirche. in Heusenstamm bei Ossenbach durch Blitz ¬
schlag in Brand gesetzt. Der ganze Glockenstuhl und
das Kirchenschiff mit den werthvollen Decken ¬
malereien wurden zerstört, während Chor und Altar
gerettet werden konnten. Der durch den Brand
verursachte Schaden an den. künstlerischen Aus ¬
schmückungen ist bedeutend.

Kiel, 10. Juli. Gestern Abend kenterte' aus der
Außensöhrde die holländische eiserne Kuss „Urania“.

.Die Besatzung wurde gerettet.
Bergerae, 10. Juli. Im Departement Bour-

gogne mußten die Manöver des 108. und 50. In ¬
fanterieregiments gestern wegen der allzu großen
Hitze abgebrochen werden. Drei Soldaten starben
während des Marsches. Zahlreiche Soldaten
mußten infolge Hitzschlages ins Spital gebracht
werden.

Budapest, 10. Juli. Der Ortsvorstand Wei ¬
chelt in Schönau, Sachsen, welcher r:ach Unterschlag ¬
ung von 64 000 Mark flüchtig geworden war, ist
unweit Leutschau verhaftet worden.

Bern, 10. Juli. (Voss. Ztg.) Der Kupferstecher
Krause stürzte unweit Beatenberg ab und wurde
schwer verletzt aufgefunden machdem er drei Tage
hülflos gelegen hatte.

Mandel (Norwegen), 10. Juli. Die „Hohen-
zollern“ mit dem deutschen Kaiser an Bord, hat
gestern iy2 Uhr abends Kap Lindsnaes passirt.

Petersburg, 10. Juli. Bei dem gestriaeu Re-
gnnentssest des Wiborg - Regiments brachte nach
der Parade General Parucki ein Hurrah auf den
Zaren aus. Der Regimentskommandeur gedachte
in begeisterten Myrten des erlauchter: Regiments ¬
chefs, des deutschen Kaisers, worauf die deutsche
Hymne gespielt wurde, der ein dreifaches Hurrah
folgte.

Alexisbüd, 10. Juli. Die Herzogin von Anhalt-
Bernburg ist heute Vormittag gestorben.

Odde, 40..Juli. Die „Hoheuzollern“ ging vor ¬
mittags 11^ Uhr hier vor Anker. Das Wetter ist
schön.

Kopervik, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ ging
Mittwoch früh kurz nach 9 Uhr von Skagen in
See und hatte eine kurze Begegnung mit den: aus
13 Schiffen bestehenden Geschwader des Prinzen
Heinrich. Die „Hoheuzollern“ hatte eine außer ¬
gewöhnlich gute Uebersahrt noch Norwegen. Doch
herrschte bittere Kälte.

4
.

• Newhork, 10. ,Juli. In Saint Joseph bra ¬
chen Unruhen im Gefängniß aus. Die Sträflinge

sprengten eine Wand des Gefängnisses mittels
Dynamit und versuchten zu entfliehen. Die Auf.
seher und Posten gaben Schüsse aus die Sträflinge
ab und verhinderten so ihre Flucht. 6 Sträflinge
wurden getödtet.

Bloemfontein, 10. Juli. Jöel, einer der her ¬
vorragendsten Basutohäuptlinge, wird verrätyeri-
scher Handlungen während des Krieges beschuldigt.
Es wurde beschlossen, ihn in Maseru wegen Hoch ¬
verrates vor ein Kriegsgericht zu stellen. Das
9. Infanterieregiment und eine Abtheilung der 14.
Batterie sind nach der Basutogrenze abgegangen mit
dem Befehl, einem Aufstande vorzubeugen. Die
Haltung des obersten Häuptlings der Basutos giebt
zu Bedenken Anlaß, und es fehlt nicht an Anzeichen,
daß er Jöel unterstützen werde, falls dieser Wider ¬
stand leiste. Der sehr mächtige Häuptling Jonathan
steht jedoch auf englischer Seite.

Bloemfontein, 10. Juli. Der Kurator der amt ¬
lichen Papiere der diesjährigen Burenregiernng
hat vor kurzer Zeit den englischen Behörden sämmt ¬
liche in seinen Händen befindlichen Papiere überge ¬
ben, darunter ar:ch die vertrarllichen Berichte über
Krügers Beziehungen zu den fremden Mächten. Das
ganze Material wird jetzt von dem Direktor des
Nachrichtenbureaus in Pretoria übersetzt und zu ¬
sammengestellt.

Kapstadt, 10. Juli. Der Burengeneral Lucas
Meyer ist heute nach England abgereist.

Melilla, 10. Juli. Nachts wurden an der
Küste von Marokko Erdstöße verspürt. Die Bevöl ¬
kerung ist von einer Panik ergriffen.

Wafferftande.
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Schrsssverevr Dom 9. bis 10. Juli, mittags 12 Uhr.
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Von nach S

Kas^owicz Brbg. 238 Kalksteine Bartschm-Dirschan
St. Depka Thorn 25 do. Bartschin-Tiegenhof
Hemmerling
C. Blume

I 22648
Meiß.216

Zucker
kief.Bretter

Nakel-Danzig
Hohenholm-Berlin

C. Ebliug Brbg. 241 do. Bromberg-Berlin
P. Süring Tetsch.241 leer Berlin-Brombera
O. Brauer Aussig 131 do. do. do.
L. Kucharskl Stett. 355 do. do. do.
B. Miehlke XI113083 do. Brombrg-Kruschwitz
A. Piepke III 1679 do. do. do.
M. Kureck HIV 1208 do. do. do.
C. Schulz
C. Schneider

Brbg. 247 elfen Bretter Schönhagen-Berlin
Brbg. 53 Soda Btomberg-Montwy

Dereszewiez D. Fliege leer do. do.

Holzs lösterei.

Von Spediteur Holzcigellthünicr ill
5-0 E

Bemer ¬
kungen

Haien
Brahe-
miittbe

101 I. Wegener.
Schnlitz

I. Wegener-
Schnlitz

lu 3 /. ist
abge-

schlenst
Der Flößereibetrieb auf beut Bromberger Kanal hat

am 9. d. M Don früh 8 bis mittags 1 Uhr und ant
10 . d. M. den ganzen Tag wegen Mangels au Tonr-
bölzern geruht.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. Juli. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weiten 169 bis 173 Mark, abfaltciibc blau*
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 149—145 M. nom.

— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180-185 M. — Hafer 140-150 M., feinster

New-York, 9. Juli.
Weizen per Juli — D. 81 C.
ver Sevtember ,.

— D. 78% C.

Verkaufspreise
der MühlenDerwaltung zu Bromberg Dom 22. Juni 1902

Per 50 Kilo oder 12 6 1 22 6
100 Pfund

Weizengries Nr. 1 115,4015,20
„ „ 2 14,4014,20

Kaiserauszugsmehl 1 1 5,60 15,40
Weizenmehl 9^.000 14,6014,40

„ „ 00 !
weiß Band . 13,40,13,20

Weizenmehl Nr. OOj
gelb Band . . 13,2013,00

Brotmehl . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0il2,2012,00
„ „0/111,4011,20

1 lu,8010,60
2 8,00! 7,80

9,40 9,20
9,20| 9,00

8,60 1 8 40
5 OOj 5,00
5,00: 5,00

Kommißmehl
Roggen-Schrot

Per 50 Kilo Dber| 12|6
100 Pfund ! Ä

22 j 6

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
“ “ 2

I; “

„grob
Gerstengrütze N.l

,» n 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
2

Gerstenfuttermehl
Buchweizcngries,
Buchweizengrütze 1 l

„ 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16,50

5,50
15,00

5,40
13.20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5*20
16.50
15.50
15,00

Börsendepeschen.(Nachdruck
»ertöte».)

Berlin, 10. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs Dom 9. 10. Kurs Dom 9. 10.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Danzig, 10 . Juli, angekommen 1
Weizen: Tendenz: matt

bunter und hellfarbig
bell bunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 10. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

181,90
208^70

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

188,10
70,00
70,70

20 7 !,75 Italiener 4% —,—
2 ll,r ,0 211,10 91Uff. Not. —,—

17,25
t

Nuss. Anl.

Kornzucker Don 92% Rend.
Kornzucker 88 % Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6.90—7,15
5,00-5,25

27,45-27,70
27,45
26.95

6,90 -7,15
5 00-5,25

27,45-27,70
27,45
26,90

Jnftoffctt/Äiffce* (Marke Bär). Vom Besten der Beste
Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original-
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per V 2 Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

v. Heehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, Elisabethstr. (115

Bromberg-Ostrornetzko.
Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 92® abends

bis einschl. 31. August.
Bromberger Keisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
10 27

11-

111:
11 j:

12£2
1 OK

iH
1 50

ab Bromberg an

1 Marthas Hansen . . . a

Y Wtelno k
an Crone a. Br ab

189
12W
12 50

1215

b) Bromberg—Oplawitz- Mühlthal und zurück.

1158
1115
1122
1022

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

ab
Y

an

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

ab
Y

an

2 50

Sn
320

1 15

121
1 39

4 10 | 5 52

4 31 I 5 48

4 40 I 5 51

3 28 j 4 50

3 37 I 4 59

3 52 51 4

658
7 !2

812| 1011
85 « 10 «

9 1 10 22

7 16

7 M)

7 42

753
Bi®

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthai:

912! 11 32

922 111!
9 ! 11 58

ab Bromberg 33«
Y Oplawitz 350

an Mühlthal S 5 »

ab Mühlthal 712
Y Oplawitz 712

an Bromberg 812
Die Zeiten Don 6 22 abends bis 512 morgens' sind

durch Unterstreichen der Mninten-Ziffern gekennzeichnet.

Vom 7. Juli 1902. — Mitgetheilt von Dr. Voigrt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Dar Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe des @iunb=

Grundstck. steuer-
„ , rem»

(Hektar) | „trag

Gebäude»
(teuer#

NutziingS»
wertd

Joseph Treiber, Ebl.
Bauunrerneh. u. Maurermeister Otto Grundtke
Dachdecker Paul Pokora, Ehl.
Johann Finner, Ehl.
Wirth Julius Dahms
Schwarzviehhändler Wojciech, Ehl.
Fleischermeistr. u. Gastw. Stanislaus Kozlowski
Zieglermeister Krnmp, Ebl.
Dochdeckergeselle Karl Chodzinski
Wwe. Marie Zwanzig u. Kinder
Eigenth. Johann Hemmerling u. Mtg.
Julius Voigt
Wirth Paul Nenn

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg
Bromberg

Crone
Crone
Exin

©liefen
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrozlaw
Jnowrazlaw

Kalmar
Schneidemühl

Schnbin

das.
Dt. Fordon

das.
Freidorf

Palmierowo
das.
das.
das.

; das.
das.

Wilsbach
das.

Blumenthal j

8. Aug 10.
6. Aug. 10.
5. Aug. 9.

12. Aug. V\
22. Sept. 10.

4. Aug. 10.
1*. Juli
25. Juli
25. Juli
29. Juli
26. Juli
19. Sept. 10.

8. Aug. 9.

9.
9.

11 .

9.
9.

0,0596
77,2956

0,2260
5,7115
7,3930
0,1452
0,1492
0,0630
0,(635
0,2252

0,9157
36,6141

0,69
265,89

1,83
82,80
81,24

'

__

vi 135
418

@ ja
6330
2880
1270
2938

i 5483

| —

12,84 J 772
92,19 |

7
—

6i
-ss

£■

O
S

%
•m

8

eres

CL=>
c—<

—I

® c_s

1 -59

ee?
s=3
eu

8rl>tze,Mtgkl.Reftiiiirlit>l»l
evtl, auch als Laden zu jedem Ge ¬
schäft paffend, p. 1. Okt. z. verm.

A. Paulini. Bromberg,
238) Elisabethmarkt 4.

Eine gebrauchte 5—6 Pferd.

Lokomobile
wird von sofort zu kaufen oder
zu leihen gesucht. Offerten unter
S.W. 63 an die Geschäftsst. d. Z.

Futterkartoffeln
zu kaufen aesncht. Gefl. Off. mit
Preis erb. F. Wilke, Schleusenau.
EinRestaur. od. Gastwirthsch.

w. v. 1. Oft. z. Pacht. cd. z. kauf.
gef. Off. u. B. A. 150 G d. Z.

Kleines Hans, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.
Off. u. Nr. 29 n. d. Geschäfi sst.

®arttn|E8 (^aoiaoio
Bahnhofstr. 18 auf Abbruch
zu verkaufen. (238
Albert Jalinkc, Elisabethstr. 53.

1 d^llllAkl<Bechftci,i>
1 Pianino
1 Geldspind

billig zu habe» (2389

znedriihstraße 6t Laden.

Nlitfkkki Bahnhofstr. 88
V tt ll C 11 1 ist zu verpachten
oder das Grundstück zu verkaufen.

Templin, Kornmarktftr.
Z u verkaufen (342

das Gr»tndstück Lindenstr. 3. Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 32.
Möbel, Pianino rc. verk. sof.

bill. Off. E.C. 111 a. d.Geschst. erb.

piamnes, 'MD
neue u. gebrauchte, weg. Aufgabe
d. Ladengesch. ganz billig zu verk.

«roll, Danzigerstr. 38.
1 größerer Posten

Trottoir-Platten
auch in kleineren Parthien, billig
zu verkaufen. Näheres bei Herrn

Korth, Kanalstr. 6.

1 fast neues eis. Geldspind
ist zu verkaufen. Thornerstr. 61.

2 fliiteri). itotic Bettstellen
mit Matratzen

umzugshalber preiswerth zu ver ¬
kaufen Gräfestraste 6, 1 Tr. l.

Dampfsägewerk
mit Röhrenkessel, liegend.Maschine,
2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gnt.Lokalgeschäft, steht
toegtn Todesfalls billigst und
unter grinst. Zahlnngsbeding. zum
Verkauf. Auch pass. z. Baugeschäft.
Off. u. H. K. 706 0 . d. Geschäftsst.



Im Handelsregister Abth. A
Nr. 99 ist bei der Firma:

Leo Davidsohn
zu Inowrazlaw

eingetragen worden: 1 (104
Dem Kaufmann Heimaun

Liebreich zu Inowrazlaw
ist Prokura ertheilt.

Inowrazlaw, den 3. Jnli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Königliche
Oberförfterei Stronnau.

Am 17. Juli 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Crone a. Br. im LoelPschen
Gasthause folgende Hölzer öffent ¬
lich versteigert werden. (100

Nutzholz : Scbutzbezirk Weißem
fee, Jag. 53: 160 Stück Kiefern
Stangen II.,NI. Klasse.

Brennholz: ans den Schutz
bezirken Neubrück, Weißensee.
Sandau nach Vorrath u. Bedarf.

Concordia,
Cölnische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital ...... .* • • • 30 Millionen Mk

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 ,, „

Versicherte Kapitalien „ .... 255 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 102,8 „ „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeußerst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschußzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (116
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst und unentgeltlich in Brom ¬
berg die Agentur Franz Wengrllltowsfcl, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter au den einzelnen Plätzen.

Die Subhastation
der Dr. Dllle'kchen

Ringosen-Dampfzitgelei
in Prinzenthal,

an der elektrischen Straßenbahn
Bromberg-Prinzentbal, mit einer
Produktionsfähigkeit von 2 1 / 2

Millionen Ziegelsteinen und un ¬

erschöpflichem Lehm- und Sand ¬
lager, einem Flächeninhalt von
cg. 234 Morgen, mit Wohnhaus,
Scheune, Vieh-u.Pferdestall, Zieg ¬
lerwohnhaus. Trockenschuppen rc.,

findet am

littmo(6, dm 16. Zuli,
vorm. 10 Uhr,

Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes vor dem Kgl. Amtsge ¬
richt statt. (238

Carl Beck,
. Gerichtlicher Verwalter

der Dr. Bllle'schen Nachlaß-
Konkursmasse in Bromberg.

.Wichtig bei Capitalsanlagen ist die

Berliner Finanz- und Handelszeitung
XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang
best Informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt.
Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere

werden im Briefkasten“ eingehend beantwortet.
Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal.

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf

Verlangen gratis und franco zugesandt.

SlmiihniM» 6 t«iMi|eeriie
Bankau

bei Post- und Bahnstation
Warlubien Westpr.

Sonnabend, d. 26. Juli 1902
Dlittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprungfähige, zum
Theil ungehörnte Böcke» in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiirte Heerde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus ¬
gleich des Betrages nach Ueber»
einkunft.

€. E. G erlich»

Grchcs BasgeM in Mmennmim Wpr.
$ii verknuse«.

Das zur Konkurs-Masse des verstorbenen Maurer- und Zimmer ¬
meisters Otto Horwicz gehörige (204

KaugeschLst nebst Wohnhaus
mit Nebengebäuden, einem großen Holzhofe, einer Schneidemühle,
mit neuester maschineller Einrichtung, einer Schmiede und Schlosser-
werkstatt, einer Brettertrockenheizung System Danneberg u. Quandt,
soll durch den unterzeichneten Verwalter freihändig verkauft werden.

Das Baugeschäft ist das älteste am Orte und besteht seit dem
Jahre 1850. Dem Käufer wird eine sichere Existenz geboten.

Der Konkurs-Verwalter.
Ernst Siebert, Maricnwerde r W P r.

]. CrtjMwald’s MW-Fatrit,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

0 ^ empfiehlt

iMölel,Spiegeln. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Wo. ®.

VerkauMökal: Mittelste. 3.

Dsr affe <3raRfiRus sagt:

acharbkitkn11 ■ jeder Art übernimmt
Mr und fertigt billigst
ö Max Friebel |r.,
219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

^ (RatsäcRlicR das c Besse.
In der Tbat ist Gri da- sicherste, wirksamste, zuverlässigste

Insekten-Cötungsmittel
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Gri ist famos.“ — „Ihr Dri
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „E?alf besser
wie andere Lachen.“ — „verwende blos nur noch Gri.“ Jede
Driginalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Linkaus. preis
pro Flasche 30, 60, loo pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut ausreden. Der Gribläser
^Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf, Carl
Aug. Grosse Wwe., Hngo Gnndlach, Wilhelm Heydemann, Carl

Schmidt, und von A. Willmann, Inh. Max Doerk. (116

atente
§BgJfflSPbesorgen u. verw.

IjP» seit 1892

Hf KI eimann & Co.

raHBh Oppeln.
Willlift Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Auskunft kostenlos.

Bettfedern -'ÄTS&SSfS
abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Kupferne Kessel
empfiehlt billigst (211

R. Schultz, Kupferschmiedemstr.,
G.'Mmstraße 23.

Das. ist 1 Korkmaschine z.verkaufen.

Schultz ti Winnemer,
Bahnsneditknre. Broniberg,

Mitglied der Deutschen Eäbtlftßnsyott - Gesellschaft,

von Zimmer zu Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bei. Plätzen unter Garantie. (356

Danzigerstraßr Nr. 159
ist ein Laden mit großem Schau ¬
fenster nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Laden «it anch ohne Wohng.
234) Prinzenstr. 8d.

Darrzigerstr.4V ist der Laden
li. s. w. per 1. Okt. er. zu verm.
Näh. Danzigerstraße 47a, 1 Tr.

1 fitzet Lude« “B-Nu»»'
sofort zu vermiethen. (18

Kauzack, Rinkauerstr. 32a.

Der Glkladen LLKKU,
zu jedem Geschäft passend, ist sof.
oder später zu vermiethen. (286

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichstr.20
1 großer Lude» nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Luden nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Zu vermiethen per 1. Oktober :

1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. vt 3 Zimm., Kabin,

Balk. u. Zubeh.,
1 Pferdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke, Danzigerstraße 53.

Ein kleiner Laden ist Wall-
! straste 17 vom 1. 10. zu verm.

Per 1. Oktober zu vermiethen:

8r. Bergstraße 11112
I !Vart.-W.,b.a.4Z.,Kch.u.rchl.Nbgl.
IPart.-W., - 2 - - u. Nebengel.
1 Wohng., - 3 - - u. Nebengel.

12str4n. Sneirfierraume u

(^“ e

2 große helle Kellerräume.
Näheres 1 Treppe. (205

Thmerffraße 45
1 Wng., b. a. 3 Z., Küche u. Nbngel.
1- -1- - - -

1 - =■ 1 Zimmer.
S. Zimmer. Thornerstr.43/44.

Paris 1900 : Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhreri|essel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft. !

Ausziehbare l^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
“Vertreter: Römling «L ICauzenbach, Posen.

sBenzolln 66 Bestes Mittel zur Erhaltung der

Jugendfrische.Entternung von Finnen,
Pickeln, sowie Röthe der Haut. Erstaunlich wirkt

„Benzolin 64 bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhoistr. 14, L
Zu haben in allen Friseurgescbästen oder direkt ä 1.50 Mk.

100 Briefbogen,
extra stark,

100 Wktllmverts
mit Ansicht von Bromberg

nur 1,20 Mk.

6tiC.Janga,M|nf)of?ir.75.
. Offerire: (2371

$ Roggenrichtftroh,
W ä Bund Mk. 0,70
« Roggenkrummstroh,
d ä Bund Mk. 0,65
2 Roggenstrohhäcksel,
» ä Ztr. Mk. 3,40
*= Futterkartoffcln,
t ä Ztr. Mk. 0,70
a Otto Hansel, Mittelstr. 2.

Vreiiiihslz
in Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NordbkutschrHotMilustrik.
G. m. b. H. (89

B r o m b e r g.

Kalender

Emsige Condilorel
mit schattig. Garte«

und neuerbanter Veranda

empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Ansenthalt

oorznglichc Tasse Kaffee,
sowie täglich srische Torten,

Thee- und Kaffeeknchen.
J. drey, (216

Danzigerstraße 23.

n L garantirt reiner

m\m- Csieäo-Zucker, »

m 11111 Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.
“

IrMricMr. 51.
H, Bfilck, Bromberg.

elip lii
Gültig für das lahr 1902.

Enthält ein übersichtliches Verzeichjiiss derjenigen
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.

die Ruhezeit der Angestellten in den offenen Ver ¬

kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird.

ü'iflitii lür jeden fieseMitsniann in Breralerg!
Preis nur 20 Pfennig.

Ans Carton anfgezogen Anhängen so Pfg.
55u beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Qrunwald.

Brmeuhalle
Berlinerstraße Nr .11

verabreickt (204

sämmtliche Brunnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

- Ften, schmerzhaften fussle%n
(offenen oii&tit, eiternden Wunden rc.) hat ftdh das Sell’fdbc Universal-1. eil»
snlttel, bestehend aus Salbe, Gaze, BUltrcinigungSrvee (Preis comulctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. DaS Universal-Hetlmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ttcht
nur allein zu beziehen vurch die 8«I1'schc Apotheke, Osterhofen (Nicdcrö.j

Srll's Universgl-Htilsalbe, Gaze und Blutreintgungsthee sind gesetzlich geschützk.

QI 4 L

Mm
feinste Pflanzenbutter

Preis pro Pfand 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Wahnmgeiio.llu.43im.
nebst sämmtl. Zub. v. 1. Okt. z.
verm. Wohn. v. 3 Zimm. p. sos.
Elisabcthmarkt 22. H. Fritz.

rum.'t.z
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von y 2 und, 1 /* Kilo, per 7s Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Gonservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

Victoria-Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke.
D. Höhne. Emil Cliafckel, Paul Lötz, A. Stachowski. Nachf.
Boman Ludwik, Willi, Hildenbrandt, A. Buzalla: in Exin bei
Jac. Cohn ; in Läbisehin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

Villa Werste. 0,1.
Herrschaftliche Wohnung

von 4 Zimmern, Küche, 2 Kamm.
I und Zubehör, vom 1. Oktbr. 1902

an ruhige Miether zu vermiethen.
Daselbst 2 Zimmer ohne Küche,
parterre. Näheres Elisabeth-

I straffe Nr. 53 t in Bur eh u.

lofiiutifl l. Etage,
I 4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart.

I v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.1.

Villa Bleichselderstr. 1
| eilte Souterrainwohnung von

2 Stuben, Entree it. Küche, vom
1. Okt. 1902 für 300 Mk. z. verm.

Näheres Elisabethftr. Nr. 53.

1 WnftiMithl 2 Stb-, Küche,Kell.,
II WWlllliz, Stall, an ruh.Mth.

p .l.Okt. z. verm. Bahnhosftr.L!).

V Hrffinauastraße 2
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer nebst reicht. Zub., Gask.,
prachtv. Veranda, 2 Tr., zu verm.

Hochherrslhftl. Wihnungen,
6 gr. Z., Badest., Speisek., Mdst.,
Erker u. r.Zub., dann 4Z. u.r.Zub.
C. Kaminski, Viktoriastr. 15.

Wegen Vers, ist die Wohnung

ZohannWraße 13,2 Tr. r-,
5 Zimmer, Loggia, Gartenantheil
u. s. w. zum 1. Oktober zu verm.

Frisilieu Seelachs,
C. Schultz, Bahnhöfstr. 65.

NMerZLZZM
leb. Änkft. garant., fleiß. Eier leger,
frco. ieb.@tat.14Bt. m.Hahn M.23.
H. Spitzer, Probuma 14 via Krkslau.

Heorschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

3 ii. Lzinmrige Wihnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

Zwei Wohnungen von 2 u^
limmern mit Zub. zu verm.

) Schleusenan, Ehausseestr. 32.

lpfttK6a,ÄÄ;
6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
tu. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.

Näb. d. Portier Klump, das., H.

Kasernenstraße 8
1 Wohn. 1. Et., 4 Zim., Entr.,
Küche u. Zubeh., Gartenben., v.

1. 10. er. zu vermiethen. (237
E. Schendel, syriedrichspl. 3.

FriedrWr. WN'N!
neu umgeb., z u verm. Friedländer.

WohNNNgeNZimm-rnundKüch-
u. Zubehör an ruhige Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Metz str 34, Ecke Luisenstraße.

Uhnhosßr. Ks 2 .

7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

Zimmer, Küche u. Zub.
vom 1. Oktober z. verm.

Schisferstraste 18 .

W-H'inng
gesucht. Offerten mit Pre.sang.
u. B. F. 9 au die Geschäftsstelle.

Suche einen gut. sauber. Keller
zu mieth. Dcrf. muß sehr kühl sein.
Off, u. H. G. a. b. Gschst. d. Z.

Gin Laden “Wß
in guter Geschäftslage der Dan-1 gr. Laden Kirnmarktstr.5, .

2 Schaust u. Körnt, Mit. u. o.Wohn. I zigerstr. p. 1. Oktober zu verm.,
u. Lagerräume z. verm. Templin. 13u erfrag, in d. Geschaftsst. d. Z. s

Hofioohnnng». 3 Zimmern
u. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager ¬
raum von 25 qm sofort zu ver-

miethen. Bahnhöfstr. V, II.

Gin großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

, Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zu verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.
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Der Leipziger Bankprozeff.
(20. Verhandlungstag.)

Leipzig, 9. Juli.
Auf Anfrage des Staatsanwalts Kunz sagt

Sachverständiger Plauth-Kässel in bezug auf die Bi ¬
lanz und den Geschäftsbericht für 1900 aus, es
hätte im Bericht mindestens gesagt werden müssen,
daß die Bank mit der Trebergefellfchaft in Verbin ¬
dung stehe und die Engagements sehr gewachsen
seien. Wie Sachverständiger Dünger ausführt, sind'
bei der Lotterie-Darlehnskasse 9 958 000 Mark
Treberwechsel und Effekten verpfändet worden, dar ¬
unter allein 5 260 000 Mark Treberwechsel, und bei
anderen Bankinstituten 5 650 000 Mark Effekten,
darunter ty2 Millionen Leipziger Bankaktien. Eine
Dividende von 9 Prozent hätte bei einem Risiko von
80 Millionen unbedingt nicht vertheilt werden dür ¬
fen. Die Verdienste an der Trebergesellschaft hätten
von der Bank nicht vertheilt werden dürfen, sondern
in die Reserven gestellt werden müssen..

In einem zur Verlesung kommenden Briefe
des Zeugen Bollmann an Exner vom 9. Januar
1901 giebt ersterer seiner Ansicht Ausdruck, daß die
Trebergesellschast eigentlich der Leipziger Bank ge ¬
höre. Hierüber befragt, will er lediglich haben sagen
wollen, daß die Bank die größte Gläubigerin der
Trebergesellschaft sei. Alsdann kommt das Proto ¬
koll einer Aufsichtsrathssitzung vom 27. Juni 1901
zur Verlesung. In diesem wird die Prüfung des
Abschlusses für 1900 zur Sprache gebracht, des ¬
gleichen das Engagement bei der Trebergesellschaft.
Einstimmig wird beschlossen, daß nunmehr der Kre ¬
dit der Trebergesellschast nicht weiter erhöht werden
soll. Von diesem Ultimatum soll nicht abgewichen
werden.

Als Zeuge erscheint der Konkursverwalter der
Leipziger Bank Rechtsanwalt Freytag und sagt aus,
daß beim Ausbruch des Konkurses der Bank er sich
anfangs nicht im Klaren war und bald überzeugt
gewesen sei, daß die Sache nicht so fortgehen könne.
Er habe einzelne Unternehmungen unterstützt, um

deren Konkurs abzuhalten. Nach dem Konkurs in
Kassel habe sich gezeigt, daß die Zustände daselbst die
denkbar faulsten waren, nur noch einige Vorräthe,
sowie alte Maschinen und altes Eisen waren vorhan ¬
den. Auch der Stand der Tochtergesellschaften war
ein ungemein trauriger und das Ergebniß sei nur

ein minimales gewesen. Wie leichtsinnig die Grün ¬
dung mancher Tochtergesellschaften vorgenommen
wurde, zeige Vygoda, das mit 3 Millionen Kronen
gegründet wurde und bei weitem nicht 300 000 Mk.
werth sei. Freytag erwähnt alsdann die unverkauf ¬
ten Bantlinaktren, welche von der Trebergesellschast
mit 3 800 000 Mark erworben worden seien zu dem
Zweck, Bantlin aus seinen Unternehmungen heraus ¬
zudrängen. Die Leipziger Bank hat darauf bis
zum Ausbruch des Konkurses eine Million baar und
600 000 Mark in Wechseln bezahlt und hat somit
eine Million verloren. Die Wechsel sind beim Kon ¬
kurs angemeldet. Bantlin hat sonach eine Million
verdient.

Freytag sagt weiter aus, Exner habe alle seine
Anlagen bei der Bank belassen. Der Aussichtsrath
dessen Gesammtvermögen er auf rund 8 Millionen
schätzt, habe sich aus das Jnterventionskonto mit
einer Zahlung von 4y2 Millionen verpflichtet und
eventuell mit einer weiteren halben Million, zahlbar
am 31. Dezember 1904. Vertheidiger Justizrath
Broda stellt fest, daß der Angeklagte Dr. Gentzsch
85 000 Mark besessen und ein Schuldenkonto bei
der Leipziger Bank in Höhe von 406 000 Mark aus

verschiedenen Jnterventionskonten gehabt habe, wo ¬
durch sein volles Vermögen erschöpft worden sei.
Freytag, von Broda interpellirt, sagt über Gentzsch
aus, er sei ein hochanständiger, ehrenwerther Kol ¬
lege gewesen und habe dem Anwaltstande als guter
Jurist Ehre gemacht. Doch fehle es ihm an einer
besonderen Enegie, er sei etwas weich: ein guter
Rechtsanwalt brauche noch lange nicht ein guter
Bankdirektor zu sein. Freytag schätzt den Verlust
der Aufsichtsrathsmitglieder in Treberwerthen auf
eine ganz kolossale Summe, so habe Sachsenröder
allein 300 000 Mark in Leipziger Bankaktien und
Treberaktien besessen. Der Angeklagte Dodel sagt
aus, daß er, abgesehen von seiner Betheiligung am

Jnterventionskonto, einen Gesammtverlust von
1 930 000 Mark in Leipziger Bankaktien und Tre ¬
berwerthen erlitten habe. Angeklagter Vörster habe
134 000 Mark Leipziger Bankaktien und die ihm
verwandten Familien Vörster und Volckmar hätten
519 000 Mark Leipziger Bankaktien besessen, zu ¬
sammen ein Nominalwerth von 750 000 Mark, die
aus einem Erbe erworben seien. Zeuge Bollmann,
früher Prokurist in Kassel, erklärt, er habe Schmidt
nur in laufenden Angelegenheiten vertreten.

Die angeklagten Aufsichtsräthe werden hierauf
über ihre Betheiligung an anderen Gesellschaften
und ihre Stellung zu den Aufsichtsräthen derselben
befragt. Sie geben hierüber ausführlich Aufschluß.
In Verfolg des Aufsichtsrathsbeschlusses vom 27.
Februar 1901 ist von Sachsenröder am 28. Februar
an Exner ein Brief geschrieben und diesem der Ent ¬
wurf eines an Kassel gerichteten Brieses mitgetheilt
worden, in dem die bestimmteste Skizzirung des
Kredit Kassels ausgesprochen wird. Hierüber schreibst
Schmidt an Gentzsch am 4. März 1901, er sei durch
diese Kreditskizzirung ganz muthlos geworden und
auch seine dortigen Mitarbeiter verlören den Kops.
Ergänzend kommt ein vertraulicher Brief der Tre ¬
bergesellschast an das Sekretariat der Leipziger Bank
zur Verlesung. Sie schreibt, sie müsse, wenn nicht
ihre ganze Arbeit umsonst gewesen, weiteren Kredit
haben. Es gelangt ein Protokoll des Aufsichts ¬
rathes der Bank vom 11. März 1901 zur Verlesung.
Es herrschte allerseits Einverständnitz, daß an dem
letzten Beschluß festzuhalten sei, damit das Kasseler
Obligo vermindert würde. Immerhin wolle man
dem drohenden Geldbedürfniß Kassels abhelfen und
es befriedigen, sofern Deckungen auch von Außen ¬
ständen gegeben würden. Die Ansicht, daß die Bank
die Sistirung des Kredits an die Trebergesellschast
wegen eigenen Geldmangels unterlassen habe, weisen
die Aufsichtsräthe zurück. Hieraus wird die Verhand ¬
lung aus morgen 9 Uhr Vormittag vertagt.

Leipzig, 9. Juli. Die zweite Strafkammer
des Leipziger Landgerichts vorhandelte heute gegen
den Uebersetzer der Tolstoischen Schrift „Der Sinn
des Lebens“, Direktor Löwenfeld vom Schiller ¬
theater in Berlin und den Verlagsbuchhändler
Eugen Diederichs aus Leipzig, gegen welche wegen
Gotteslästerung und Beschimpfung kirchlicher Ein ¬
richtungen Anklage erhoben worden war. Beide
Angeklagte wurden freigesprochen und die Kosten
der Staatskasse auferlegt. Die Einziehung der be ¬
schlagnahmten Exemplare der betreffendenBroschüre
wurde aufgehoben.

Aus Stadt und Land.
Brornberg, 10. Juli.

* lieber den Handel mit Hans in Rußland wird
vom russischen Generalkonsul in Danzig das neue,
am 8./21. April bestätigte Gesetz bekanntgemacht.

welches folgende Bestimmungen enthält: 1. Für
den Verkauf von Hanf sowohl innerhalb des Reiches
als auch nach dem Auslande hin werden folgende
Regeln festgesetzt (2—5): 2. Der Hanf darf keine
Beimischung von Abfällen oder anderen fremden
Bestandtheilen enthalten, auch darf er nicht ange ¬
feuchtet werden zum Zwecke künstlicher Gewichts ¬
erhöhung. 3. Das Hanfbündel darf nicht über
1 Pud wiegen und muß aus Fasern von gleicher
Qualität und gleichartiger Bearbeitung bestehen.
4. Das Hanfbündel wird der ganzen Länge der
Faser nach gebildet, ohne sogenannte Köpfchen, und
wird nur mit einem Strick umbunden und zwar in
der Höhe seines ersten Drittels, in der Art, daß
Die Faserenden zu beiden Seiten des Dtrickes frei
herabhängen und daß die Fasern selbst ohne Lösung
des

<

Bündelns besichtigt werden können. 5. Der
Strick, womit das Bündel umbunden wird, muß aus
Hanf bestehen. Für Nichtbefolgung dieser Vor ¬
schriften sind folgende Strafen festgesetzt: 1. Für den
Verkauf, die Zurichtung oder Aufbewahrung zum
Verkauf von Hanf, welcher eine Beimischung von Ab ¬
fällen oder sonstigen fremden Bestandtheilen enthält,
oder absichtlich, zum Zwecke künstlicher Gewich^er-
höhung angefeuchtet ist, werden die dessen schuldigen
Händler mit einem Arrest bis zu einem Monat, oder
mit einer Geldbuße bis zu hundert (100) Rubel
bestraft. 2. Für die Nichtbefolgung der übrigen, für
den Verkauf des Hanfes innerhalb des Reiches, als
auch nach dem Auslande hin, festgesetzten Regeln,
unterliegen die Schuldigen (Händler) einer Geld ¬
buße bis zu 100 Rubeln.

* Der Kegelklub der Kaufleute hielt gestern
im Vereinslokal „Gambrinusgarten“ feine ordent ¬
liche Monatsversammlung ab. Es ging ihr eine
Jahresversammlung voraus. In derselben wurde
der Jahresbericht über die Vereinskasse erstattet,
und dem Kassenführer die Entlastung ertheilt. Der
Kassenbestand ist ein sehr günstiger. Hierauf wur ¬
den Wahlen vorgenommen und gewählt: Herr H.
Levy als erster, Herr Dattel als zweiter Vorsitzen ¬
der, Herr Scharfenberg als erster, Herr Herrmänn
als zweiter Schriftführer. Der Verein beschloß am
3. August er. sein Stiftungsfest durch Konzert, Vor ¬
träge, Feuerwerk und ein Tanzkränzchen im „Gam ¬
brinusgarten“ zu feiern.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist zum Sprech ¬
verkehr mit Reisen zugelassen. Die einfache Ge ¬
sprächsgebühr beträgt 1 Mark.

F Crone a. Br., 10. Juli. (Feuer t n

MoltHegrube.) Heute Nachmittag entstand im
Braunkohlenbergwerk „Moltkegrube“ Feuer. Die
hiesige freiwillige Feuerwehr wurde telephonisch zur
Brandstelle gerufen. Wie nachträglich bekannt ge ¬
worden, brach das Feuer durch Explosion in der
Briketfabrik aus. Der Brand ist inzwischen vom

eigenen Personal gelöscht worden, so daß die hiesige
Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit zu treten
brauchte.

z. Labischin, 9. Juli. (Familienschule.
Krieger-Verband sfe st. Zeiche n k u r-

s u s.) Die hier zu errichtende Familienfchule soll
nach Schluß der Ernteserien eröffnet werden. Als
Mitglieder des Kuratoriums zu derselben sind ge ¬
wählt: Pfarrer Fischer, Bürgermeister Volkmann,
Dr. Chrzanowski, Bauunternehmer Wozniak, Kauf ¬
mann Lewin und Kaufmann Lippmann. Bis setzt
sind 25 Schüler angemeldet. — Am Sonntag, 13. d.
M., findet hier das Kriegerverbandsfest für den
Kreis Schubin statt. Der Festplatz wird aus dem neu

erri cklleten Schützenplatze hergerichtet. Nach Ein-

psang der in großer Zahl angemeldeten Gäste findet
um ¥2 12 Uhr auf dem Neustädtischen Markt ein
Feldgottesdienst statt und nachmittags 2 Uhr er ¬
folgt der feierliche Auszug nach dem Festplatz. Vor ¬
aussichtlich werden die Bürger der Stadt die Stra ¬
ßen, durch die sich der Zug bewegt, schmücken. Meh ¬
rere Ehrenpforten werden auf Vereinskosten errich ¬
tet und alle Mitglieder des Vereins sind bemüht/
ihren auswärtigen Kameraden den Aufenthalt recht
angenehm zu machen. — Zu dem in Posen statt ¬
findenden Zeichenkursus für gewerbliche Fortbil ¬
dungsschulen ist Lehrer Sadowski auf 6 Wochen
dorthin entsandt

Obersitzko, 7. Juli. (Pensionirung
de s Bürgermeisters.) In der Stadtverord ¬
netensitzung wurde die nachgesuchte Pensionirung
des Bürgermeisters Laschke, der bereits im 80. Le ¬
bensjahre steht, zum 1. Oktober genehmigt. Herr
Laschke hat sich während seiner langen Amtszeit um
die Stadt sehr verdient gemacht.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 5. bis 8. Juli 1902.
Aufgebote. Heinrich Golz, Schmiedegeselle, Anna

Plietsch, beide hier.
Ehesch l i e ß u n g e n. Seifenfabrikant Albert Lieb-

mann, Mainz, Margarete Bragenheim, hier.
Geburten. Schlossergeselle Gustav Kerber 1 S.

Malergehülfe Rudolph Poltrock 1 T. Musiklehrer Her.
mann Budweg 1 S. Arbeiter Franz Radtke 1 T. Ge ¬
schäftsreisender Karl Wisniewski 1 T. Eisenbahnschlosser
Josef Fojuth 1 S. MolkercibesitzerKarl Kock 1 T. Dach ¬
decker Franz Pulkowski 1 S. Elsenbahnrangirmeister
Reinhold Manthei 1 S. Böttchergeselle August Nowak
1 T. Tischlergeselle Josef Sucharski 1 S. Klempner-
geselle Oskar Czischke 1 S. Arbeiter Alexander Bog-
danski 1S. Schiffseigner Maximilian Kureck 1 S.
Schneidermeister Peter Beihke 1 T. Militäroberbäcker
Erich Klockow 1 T. Arbeiter Anastasins Bpri'chel 1 S.
Uhrmache Rndolph Sadday 1 T. Eisenbahnschlosser
Heinrich Schulz 1 S. Vorschmied Hermann Schauer 1 S.
2 uneheliche Geburten.

Sterb efälle. Elisabeth Rcuhaus 8 Mon.
Schuhmachermeister - Wittwe Anna Roggemann geb.
Kasparow 83 I. Martha Zabel 3 Mon. Conrad Bürschel
4 Mon. Wittwe Justine Meng geb. Ladynska 67 I.
Kaufmann Fritz Bock 21 I. Pastor-Wittwe Albertine
Rozek geb. Siewicki 56 I. Victoria Drews 6 Mon.
Otto Obermüller 3 Mon. Anna Mathia 6 I. Eugen
Grzeschok 1 I. Elisabeth Eggert, ohne Gewerbe, 69 I.
Magda Plötz 1 Mon. Willy Stiehm 2 I. Erich Wollny
6 Mon. Schneidergeselle Stanislaus Piotrowski 23 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Bcobachlungsstation: Kornmarktftraste.

Tagcskalender für Freitag, den 11. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 50Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 13'. Mond vor

dem ersten Viertel. Mondausgang vor 1 / i 12 Uhr mittags
Untergang gegen 3 / 4 llUftr nachls.

Ucbcrsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monar \ Tag j Stunde

Luftdruck au]
CMSrab reduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n

Celsius

[Feuch ¬
tigkeit.
i-el.Olo

Wind ¬
rich ¬
tung. in?

7. 9 jmittags 1 Uhr 751,p 18,s 30 WRW 2
7. 9 labends9 Uhr 751,7 14, 3 55 NW 1
7. 10 ! früh 9 Uhr 748, 2 15,9 63 W 3
Skala für die Bewölkung : 0 --- heiter.l ----- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperaturrnaximnm gestern 16,0 Grad Reaumur

--- 20,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,9 Grad Reaumur — 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei westlichen Winden vielfach trübe und zu
Niederschlägen geneigt, zeitweise sich aufheiternd.

9. Juli 1902, vormittags.
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3«r Frage nach der Möglichkeit
des lenkbaren Luftschiffes.

Als Grundsatz für die Erbauung eines lenk ¬
baren Luftschiffes habe ich nachstehenden Satz ausge ¬
stellt: „Das Luftschiff hat eine Kraft nöthig, welche
imstande ist, die Last senkrecht zu heben, bei dieser
Kraft hat der schwerere Körper, welcher die wenigste
Luft ^verdrängt, die größere Geschwindigkeit.“

Nach diesem Satz müssen also bestimmte Ver ¬
hältnisse zwischen Kraft, Last und Luftverdrängung
der Flugmaschine bestehen.

1. Die Kraft muß zu der Last in dem Verhält ¬
niß stehen, daß sie dieselbe beben kann. Je schwerer
die Last, je größer die Kraft, je schneller die Fort ¬
bewegung.

2. Die Luftverdrängung des Körpers hat einen
sehr großen Einfluß. Je geringer die Luftver ¬
drängung bezw. je kleiner der Körper, je schneller die

Fortbewegung. Deshalb muß die Flugmaschine
auch eine Form erhalten, welche scharf und spitz ge ¬
baut, der Gestalt des Vogels am meisten entspricht.
Zuerst der spitze Schnabel, der schlanke Hals und der
allmählich anschwellende Körper.

Behauptung. Wenn ein Körper von einer
Kraft fortbewegt wird, die imstande ist, seine Last zu
heben, muß er eine Geschwindigkeit erreichen können,
welche feiner Fallgeschwindigkeit gleichkommt.

Beweis. Bei der Fallgeschwindigkeit drückt
die Last nach unten und fetzt den Körper in Beweg ¬
ung. Durch die Schwungkraft wird diese Bewegung
verstärkt und steigert sich, bis sie in der Luft einen
Gegendruck findet, welcher dem Druck der Last mit

Hinzurechnung der Schwungkraft gleichkommt. Die
Kraft, welche eine Last heben kann, gleicht dem
Drucke der Last. Ich kann daher auch für den Druck
der Last den Druck der Kraft einsetzen/ und muß
dann bei einer Fortbewegung in der Luft, bei wel ¬

cher der Körper weder fällt noch steigt, mit Hinzu ¬
rechnung der Schwungkraft, ebenso wie bei der Fall ¬
geschwindigkeit ,eine Geschwindigkeit erreichen, welche
der Fallgeschwindigkeit gleichkommt.

Behauptung. Wird ein Körper in der

Luft von einer Kraft fortbewegt, welche imstande ist,
seine Last zu heben, erlangt er eine Geschwindigkeit,
bei welcher er fliegt.

Beweis. Ganz leichte Körper, Staub, Fe ¬
dern usw., fliegen, sobald sie in der Luft schnell ge ¬

nug fortbewegt werden. Die Luft hat die Kraft,
sie zu heben, und da fliegen sie, man kann auch sagen,
Schwungkraft und Luftdruck tragen sie. Schwere
Körper, eine Bleikugel, ein ganzer Eisenbahnzug
usw. würden fliegen, wenn sie von einer Kraft fort ¬
bewegt werden, welche imstande ist, ihre Last zu

heben. Sie würden nach vorstehendem eine Ge ¬

schwindigkeit erreichen, welche ihrer Fallgeschwindig ¬
keit gleichkommt. Erlangt aber eine Bleikugel eine
Geschwindigkeit, welche ihrer Fallgeschwindigkeit
gleichkommt, fliegt sie wie ein Geschoß mit Anfangs ¬
geschwindigkeit. Da nun die leichtesten und auch ine

schwersten Körper fliegen, wenn sie von einer Kraft
fortbewegt werden, die imstande ist, ihre Last senk ¬
recht zu heben, müssen unter gleichen Kraftverhält ¬
nissen auch alle übrigen Körper getragen werden.

Auch eine andere Erklärung läßt sich finden.
Wird in der Luft durch den Druck von Luftschrauben
ein Körper mit einer Kraft fortbewegt, welche rhn
heben kann, so drückt die Kraft den Körper in ine

Luft hinein, bis sie einen Gegendruck findet, welcher
dem Druck der Kraft gleichkommt. Hierdurch erhält
die Flugmaschine von vorne einen Luftdruck bezw.
Wind, welcher dem Druck der Kraft Widerstand lei-

(Nachdruck
verboten.)

stet, so daß die Flugmaschine sich in einer Luft ¬
spannung befindet, welche von zwei Seiten drückt,
wodurch der Körper wie zwischen zwei Handen ge ¬
halten wird. Da die Kraft den Körper heben kann,
ist auch die Luftspannung so stärk, daß sie ihn tra ¬
gen kann, besonders, wenn der Wind, der die Flug ¬
maschine trifft, so aufgefangen wird, daß er der
Flugmaschine auch wirklch als Widerlager und
Stützpunkt dient. 9hm wird aber die Luftspannung
durch die Schwungkraft der Flugmaschine bedeutend
verstärkt, so daß eine weit größere Last getragen
werden kann, also bei der Fortbewegung eine Ueber-
kraft vorhanden ist, welche dem Drucke der Schwung ¬
kraft entspricht. Da schwere Körper mehr Schwung ¬
kraft haben als leichte, haben schwere Körper auch
den größten Kraftüberschuß.

Vorherrschend scheint bis jetzt noch die Ansicht
zu bestehen, daß Flächen oder Segel tragen. Aus
Vorstehendem geht hervor, daß nur dieLuftspannung
trägt, wo diese fehlt, da nützen die Flächen oder Se ¬
gel nichts. Die Luftspannung aber wird durch
Schraubenkraft erzeugt, mithin ist die Schrauben ¬
kraft die alleinige Kraft, durch welche die Flug ¬
maschine getragen werden kann. Durch Flächen oder
Segel kann eins Kraft nur geleitet und für gewisse
Zwecke dienstbar gemacht werden. Wenn die Ge ¬
schwindigkeit zu groß ist, weil schwere Körper ohne
Segel nur bei sehr großer Geschwindigkeit fliegen,
kann durch Segel die Zugkraft in Hubkraft ver ¬

wandelt werden, so daß der Körper auch bei geringer
Geschwindigkeit getragen wird. Ebenso kann durch
Segel der Druck der Luft in Hubkraft verwandelt
werden, so daß man, wenn die Schraubenkraft ver ¬

sagt, mit Hülfe der Segel noch eine Strecke fahren
und bei geschicktem Manöveriren auch landen kann,
ohne Schaden zu leiden. Es empfiehlt sich daher,
wenn irgend die Kraftverhältnisse es gestatten,, die
Flugmaschine mit Segel oder elastischenFlächen zu
versehen ,welche während der Fahrt nicht tragen, die
Luft stets mit der scharfen Seite schneiden, wenn sie
aber von unten Luftdruck bekommen, schiefe Ebenen
bilden, so daß die Flugmaschine nicht senkrecht fallen
kann, sondern beim Fallen der Druck der Last stets
in Fortbewegungskraft verwandelt wird.

Eine Kraft, welche die Last heben kann, halte ich
besonders für nothwendig, weil nur durch diese ein
leichtes Aufsteigen und bequemes Landen möglich
ist, auch müssen wir uns in der Luft auf einem
Punkte halten, von diesem Punkte aus die Geschwin ¬
digkeit nach Belieben vergrößern, und schließlich
auf den Stillstandspunkt zurückkehren können. Ehe
dies nicht erreicht wird, werden wir uns in der Luft
nicht sicher fühlen. Auch der Vogel hat die Kraft,
seine Last heben zu können, fühlt sich dadurch sicher
in der Luft, kann leicht aufsteigen und bequem lan ¬

den. Er hat einen Kraftüberschuß, welcher der

Schwungkraft seines Körpers entspricht, fliegt da ¬

her auch ohne besondere Kraftanstrengung.
Nächste Aufgaben der Flugti^chnik.

In dem vorstehenden habe ich bewiesen, daß
die Flugmaschine eine Kraft nöthig hat, welche ihre
Last heben kann, und daß bei dieserKraft nicht leichte,
sondern schwere Körper den Vorzug haben, wenn sie
nur gehoben werden können. Die Aufgaben der

Flugtechnik bestehen nun darin, die Schraubenkraft
so zu steigern, daß eine möglichst große Last ge ¬

hoben werden kann, die Flugmaschine aber so leicht
herzustellen, daß von der Schraubenkraft nichts un ¬

mögliches verlangt wird, wobei auf eine möglichst
geringe Luftverdrängung der Flugmaschine Bedacht
genommen werden muß. Die Kraft ber Luft ¬
schrauben wächst mitZunahme der Lange der Flügel,
auch mag die Zahl der Flügel mitsprechen. Es muß

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(2. Fortsetzung.)
II.

Der Dienstmann stand noch im Vorzimmer, als
Gernsdorfs hinaustrat; aber auf die Frage, ob er

vom Krankenhaus aus geschickt sei, schüttelte er den
Kopf.

„Der Herr hat mich auf der Straße angerufen,
und er wartet mit einer Droschke unten vor der

Thür. Nur falls der Herr Doktor nicht gleich kom ¬
men wollten, sollte ich sagen, daß Sie im Kranken ¬
hause nöthig seien. — Für meinen Gang bin ich
schon bezahlt. — Schönen guten Abend.“

Die sonderbare Art, in der dieser Ruf an ihn
erging, befremdete Gernsdorfs wohl ein wenig; aber
er war nicht gewöhnt, lange zu überlegen, wenn es

sich um die Erfüllung seiner ärztlichen Pflichten
handelte. Rasch warf er seinen Mantel über die

Schultern und eilte hinab.
. Die Droschke hielt richtig vor der Thür, und

neben dem geöffneten Schlag stand, in einen elegan ¬
ten Pelz gehüllt, die schlanke, hoch gewachsene Gestalt
eines Mannes. Sein Gesicht war so beschattet, daß
Gernsdorfs ihn erst erkannte, als er if)m' bis auf
zwei Schritte nahe gekommen war.

Nun freilich war seine Ueberraschung um so
größer.

„Vater — Du?“ rief er in unverhohlenem Er ¬
staunen. „Du lässest mich durch einen Dienstmanu
herausrufen, während man Dich oben schon seit
mehreren Stunden als Gast erwartet?“

„Eben deßhalb wollte ich nicht hinaufgehen, und

ich mußte Dich unter allen Umständen auf der Stelle
sprechen. Du wirst mir, wie ich hoffe, die kleine
Nothlüge nicht weiter verübeln.“

Die Sprache des Mannes war hastig, und seine
Stimme klang heiser wie die eines Menscheii, der

sich in übergroßer Erregung befindet.
Als jetzt die Wagenlaterne einen Hellen Licht ¬

schein auf sein Gesicht fallen ließ, war Doktor
Gernsdorfs sichtlich betroffen von der fahlen Färbung
dieses Antlitzes und von den tiefen Leidenslinien, die

sich um Mund und Augen eingegraben hatten.
„Seit wann bedarf es erst einerNothlüge, Vater,

wenn Du den Wunsch hast, mit mir zu reden?“ sagte
er einfach. „Aber Du siehst schlecht aus. Befindest
Du Dich nicht wohl?“

„Lassen wir mein Aussehen und mein Befinden
aus dem Spiel —- ich bitte Dich darum. Es giebt
Dinge, die mir jetzt ungleich schwerer am Herzen
liegen. Du hast doch nichts dagegen, daß wir in
Deine Wohnung fahren?“

„Gewiß nicht — aber wir haben es von hier
viel näher zu der Deinigen, und bei Deiner Ab ¬
neigung gegen das Krankenhaus ...“

Der Geheime Regierungsrath Gernsdorfs unter ¬

brach ihn durch eine hastige abwehrende Bewegung.

also das richtige Verhältniß zwischen Länge bezw.
Zahl der Flügel der Luftschrauben und der zu
hebenden Last ermittelt werden. Dann sind mög ¬
lichst leichte aber kräftige Motore zu beschaffen und
zwar für je 2 Schrauben 2 Motore mit der Ein ¬
richtung, daß ein Motor beide Schrauben treiben
kann, weil Ueberkraft vorhanden ist und man wäh ¬
rend der Fahrt zeitweise vielleicht mit der halben
Kraft auskommt, dann ist es von Vortheil, wenn die
Hälfte der Motore ausgeschaltet werden kann, um

Unregelmäßigkeiten beseitigen zu können.
Ist auf diese Weise eine Kraft gefunden, welche

'

die möglichst leicht hergestellte Flugmaschine mit dem

Zilbehör heben kann, sind Ermittelungen anzustellen,
wie die Schrauben am Vortheilhaftesten wirken.
Hierbei ist zu erwägen, daß die Flugmaschine so ein ¬

gerichtet wird, daß sie sich auf einem Punkte in der

Luft halten, von diesem Stillstandspunkt allmählig
in schnellere Bewegung übergehen, und schließlich
auf den Stillstandspunkt wieder zurückkehren kann.
Dies kann erreicht werden durch Aenderung der

Lage bezw. Schrägstellung der Flugmaschine und

Aenderung der Richtung, nach welcher die Schrauben
1

drücken. Die Schrauben find daher an Stangen zu
befestigen, welche um Vk Kreis drehbar sind, so daß
sie senkrecht heben, nach Aenderung ihrer Richtung
aber theilweise oder auch mit ganzer Kraft ziehen
können. Da die Last durch Luftspannung getragen
wird, ändert sich die letztere auch, je nachdem die

Schrauben mehr oder weniger ziehen oder heben.
Es ist aber stets genügend Luftspannung vorhanden
(wenn die Schrauben kräftig drücken), so daß man

keine Furcht zu haben braucht, die Flugmaschine
wird fallen, wenn die Schrauben umgelegt werden.

Nach unten und hinten zu können die Stangen, an

welchen die Schrauben befestigt sind, durch Strebeii

bezw. Zugstangen unterstützt werden. Hinten und
vorne muß die Flugmaschine einen Luftkasten erhal ¬
ten, damit sie nicht untergeht, wenn sie gezwungen
ist, auf Wasser niederzugehen. Hinten erhält sie em

.Steuer, welches am besten aus mit einander verbun ¬
denen, mit Gas gefüllten Bällen besteht, die keine

Segelstangen brauchen und sowohl zur rechts- und

links- als auch zur aus- und abwärts-Steuerung
benutzt werden.

. .

Damit der Körper richtig balanctrt und nicht
kippt, mutz er einen verlegbaren Lastkörper erhalten.

Es ist anzustreben, daß die Flugmaschine eine

größere Geschwindigkeit erhält, als man braucht,
damit noch Segel angebracht werden können, durcy
welche beim Fallen der Druck der Luft m Fortbe ¬
wegungskraft verwandelt wird.

. .
,

Eine nach vorstehenden Auseinandersetzungen
hergestellte Flugmaschine würde allen Anforderun-
qeii genügen, welche an eine Flugmaschine gestellt
werden können. B a e^m^a^^^Bromber gst

Bunte Chronik.
— Vom Armenmahl K ö ni g E d u a r d s.

Einen amüsanten Eindruck machten in diesen zeigen

manche englische Blätter, die sich nicht genug thun
konnten, um die Riesengröße von „The Kmgs
Dinner“ durch Zahlen und noch eindringlicher durch
Bilder zu veranschaulichen. Da sah man eme der

Hauptstraßen Londons im Bilde, und die ganze

Straße hinunter zog sich, friedlich je zu vieren, eme

Riesenheerde von 550 Ochsen — so viel wurden zu
dem Mahle des Königs benöthigt! Oder es war

ein ungeheurer Tank dargestellt, bis zum Rande mit

einer Flüssigkeit gefüllt, aus der ein Dutzend
„Nachten von fünf Tonnen Deplacement“ eme kleine

Regatta abhielten: so viel machten die 67 250 Gal ¬
lonen von Zitronensaft, Jngwerbier, Wasser und

„Darauf kommt es heute nicht an. Und was

ich mit Dir zu besprechen habe, läßt sich bei mit Nicht
abmachen. Also Kutscher: nach dem Allgemerneii
Krankenhause!“ v

Er stieg ein und ließ sich schwer m eme Ecke
des Wagens fallen. Ein Laut wie schmerzliches
Stöhnen kam dabei aus seiner Brust, und der
Doktor hörte, wie keuchend und mühsam sein Athem
ÖmS

’„9h(f)ts für ungut, Vater — Du hast mir zwar
eben verboten, Dich darnach zu fragen — aber es

scheint mir wirklich, als wärest Du krank.“
„Nein!“ klang es kurz und hart aus der dunklen

Wagenecke zurück. „Ich brauche nur ein paar Mi ¬
nuten Ruhe. Nachher, in Deiner Wohnung, soll
Deine Wißbegierde vollauf befriedigt werden —

mehr sogar, als Dir lieb ist, wie ich fürchte.“
,

Der junge Arzt sagte nichts weiter, und m

einem Schweigen, das gewiß für beide nichts
weniger als behaglich war. legten sie die ziemlich
lange Fahrt zurück. v v r

Als sie dann imKrankenhause durch den langen
gewölbten Gang schritten, auf den zahlreicheTbüren
ausmündeten und an dessen äußerstem Ende die aus
nur zwei Zimmern bestehende Dienstwohnung des
Doktors lag, griff sich der Regierungsrath, wie von

einem Schwindel befallen, an die Stirn.
„Was für eine abscheuliche Hitze Ihr habt —

und welchen unerträglichen Geruch! 9Nan muß über
Nerven von Stahl verfügen, um in einer solchen
Atmosphäre zu leben.“

„Sie erträgt sich leicht, lieber Vater, wenn man

an Schlimmeres gewöhnt worden ist. Und nun sind
wir ja auch am Ziel — ich hoffe, Du wirst es hier
in meinem Zimmer besser finden.“

Das Gemach, dessen Thür er vor dem alteren

Herrn geöffnet hatte, war überaus einfach einge ¬
richtet, aber von peinlichster Sauberkeit und Ord-

nlm3
(£r rückte den bequemen Schreibtischstuhl für

den Besucher zurecht; aber der Regierungsrath, der

feinen Hut auf den Tisch geworfen hatte, verschmähte
es, sich niederzulassen, sondern begann sogleich Mit

starken Schritten auf und nieder zu wandern.
_

„Ohne Umschweife, Walter — denn die Zeit ist
kostbar!“ begann jetzt der Regierungsrath. „Ich
habe Dich aufgesucht, um einen Dienst von Dir zu

verlangen, wie ihn nur in der äußersten Verzweif ¬
lung ein Mensch von dem anderen fordern kann.
Bereite Dich vor, etwas zu vernehmen, das weit
über Deine schlimmsten Befürchtungen hinausgeht.
Aber sei barmherzig! Mach' mir die fürchterliche
Nothwendigkeit dieses Geständnisses nicht noch
schwerer, als sie es ohnehin schon für mich ist.“ —

„Was soll ich Dir darauf antworten? Wozu
bedarf es eines Appells an meine Barmherzigkeit?
Stehen wir uns hier nicht als Vater und Sohn
gegenüber?“

„Gott gebe, daß Deine Sohnesliebe sich als
stark genug erweist für das Opfer, um das ich Dich
zu bitten habe! Du weißt, daß ich seit Jahren

einen verzweifelten Kampf um meine gesellschaftliche
Existenz führen muß, daß ich mich in Sorgen um

die Aufrechterhaltung meines guten Namens zer ¬

reibe, und umsonst darnach ringe, mich aus den

Händen gewissenloser, bliitsaugender Wucherer zu

befreien. Leugne nicht, daß Du es weißt; denn
wenn ich es Dir auch nicht gesagt habe, so mußt Du
es doch ahnen.“ v v

„Ich habe allerdings während der letzten Jahre
den Eindruck gewonnen, daß Deine Verhältnisse nicht
gerade wohlgeordnete seien: aber daß es so schlimm
stände, konnte ich unmöglich vermuthen.“

„Nun, so hörst Du es jetzt. Und Du wirst nicht
verlangen, daß ich Dir ausführlich berichte, tote

alles gekommen ist. — Genug, daß mir das Wasser
heute bis an den Hals geht, und daß ich ohne Derne

Hülfe verdammt bin, rettungslos zu ertrinken.“
„Es ist also Geld, das Du -von mir verlangst,

Vater 2“

„Nein — wenigstens jetzt nicht — nicht in

diesem Augenblick! Wohl habe ich morgen eme be ¬
deutende Summe zu zahlen; aber ich habe sie mit

auf andere Weise verschafft — sie befindet sich be ¬
reits in meinen Händen.“

„Wenn es aber nicht das ist —“

„Gedulde Dich nur noch ein wenig, Du sollst
es sogleich erfahren. Ohne Zweifel erinnerst Du

Dich noch des Tages — es sind kaum zwei Monate

seitdem vergangen — an dem ich durch die Noth
gedrängt wurde. Dir ein ähnliches Geständnis zu

machen. Ich brauchte damals einen Betrag von

Zehntausend Mark, und ich hatte gehofft, ihn durch
Deiite Vermittelung zu erhalten.“

„Natürlich erinnere ich mich. .Ich hellte Dir
an jenem Tage, wie es ja einfach meine Pflicht war,
bereitwillig alles zur Verfügung, was ich an flüssi ¬
gen Mitteln besaß. Aber es war leider sehr wenig,
und Du wiesest es auch als unzureichend zurück.“

„Ja — denn es waren von vornherein nicht
Deine kleinen Ersparnisse gewesen, auf die ich gerech ¬
net hatte. Ick hatte gehofft, daß Du Deine perwn-
lichen Verbindungen für mich nutzbar machen oder

mir wenigstens durch die Hergäbe Deines Namens
beistehen würdest. Zu meiner schmerzlichen Ueber ¬

raschung hatte ich mich darin getäuscht.“
„Ist es denn wirklich ganz unerläßlich,, lieber

Vater, daß wir auf diese fatalen Dinge zurückkom ¬
men? Was Du von mir begehrtest, war doch einfach
immöglich. Ich konnte ebenso wenig den Professor
Bardow um ein Darlehen ansprechen, als ich meinen
Namen auf einen Wechsel fetzen durfte,, den ich am

Verfalltage nicht einzulösen vermocht hatte.“
„9hm ja — Deine Grundsätze gestatten Dir

eben nicht, mir zu helfen, und ich hatte damals noch
zu viel falschen Stolz, um mich vor meinem Sohne
bis in den Staub zu demüthigen und ihm rückhalts ¬
los zu offenbaren, wie dringend ich dieser Hülfe be ¬

durfte. Ich gab mich mit DeinerWeigerung zufrieden
und ging, ohne Dich merken zu lassen, daß ich m

Wahrheit der Verzweiflung nahe^var. Denn ich

Bier aus, die für den Durst der Gäste vorgesehen
waren. 9hcht minder verheißungsvoll mag vielen
eine Riesenwaage erschienen sein, auf deren einer
Schale zwei moderne Schnellzugslokomotiven größ ¬
ter Gattung balanzirten, während auf der andern
der Monstrepudding, der verspeist werden sollte,
durchaus das Gleichgewicht hielt. Kurzum, niemals
ist ein solches Mittagessen gegeben worden, wie das
des Königs Eduard VII. Die Leute, die den föntg-%
lichen Braten verzehrten und das königliche Bier ^

austranken, würden genügen, Birmingham wieder
zu bevölkern, wenn jene lebhafte Stadt durch irgend
ein Naturereigniß aller ihrer Einwohner beraubt
würde. Der Küchenzettel für dieses Diner umfaßte
solche Posten wie 330 000 Pfd. Rindfleisch, 250 000
Pfund Kartoffeln, 125 Tonnen Pudding, 250 000
Pfund Brot, 1 000 000 Unzen Käse, 36 000 Gal ¬
lonen Bier, 150 000 Pinten Jngwerbier, 75 000
Pinten Zitronensaft u. f. w. Was den Pudding
betrifft, so genügte er, um auch dem größten Lecker-
mairl unter den Londoner Jungen fünfundeinhalb
Jahre lang Beschäftigung zu geben, wenn er auch
gar nicht schliefe oder eine Pause für ärztliche Be ¬
handlung brauchte. DieViertelmillion Pfunde Brot
würden als vierpfündige Laibe eine zweite Nelson-
Säule geben. Das Bier ist mit Hilfe von 150 Pfer ¬
den an die 498 Speiseplätze in allen Vierteln Lon ¬
dons gebracht worden, nach Jslington sind allein
828 Gallonen gekommen; soviel Menschen wie dort
haben überhaupt noch nie in einem schon bestehenden^
Gebäude ein Festmahl gegessen. In Fulham waren
noch ungefähr dreitausend Leute mehr unter einem
Dache versammelt, aber in einem für den Zweck er-

richteten Zelt. Des Königs Diner wurde von dem
ungeheuren Heere von 40 000 Kellnern fervirt.
„Es wird» sowohl das beste wie das größte Diner
sein, das seit mehr als einem halben Jahrhundert
in London gegeben worden ist“, sagte einer der
Hauptlieferanten. „Meine Firma macht nicht nur

kein Geschäft/sondern überschreitet die uns zuge ¬
standene Summe noch um 25 v. H. Die anderen
Lieferanten zeigen im Allgemeinen denselben Geist,
und so wird das ganze Fest wohl 750 000 Mark
kosten, d. h. 150 000 Mark mehr, als des Königs
Scheck beträgt. Die größte Schwierigkeit bot das
Kochen der Kartoffeln, die doch heiß fervirt werden
mußten; denn bei wenigen Schul- oder Versamm ¬
lungsräumen war die Kocheinrichtung vorhanden,
um ein oder zwei Tonnen Kartoffeln zu kochen. In
ein oder zwei Fällen war diese Schwierigkeit un ¬

überwindlich, so daß wir die Kartoffeln durch einen
ausgezeichneten Salat ersetzt haben. Zitronensaft
und Jngwerbier vermischt, wird das zweite Lieb-
lingsgetränk sein, und ich habe eine besondere Ma ¬
schine erfunden, nm diese Erfrischung schnell und
gut auszutheilen. Wir haben entdeckt, daß in
mehreren Bezirken die betheiligten Beamten strenge
Temperenzler sind. Diese sind gewöhnlich die
Pächter der Säle und haben sich in einigen Fällen
geweigert, das Bier in den Gebäuden zuzulassen, so
daß es in Nachbarhäusern abgeladen werden mutzte,
wohin die Gäste gehen müssen, um es zu trinken.“
Neunzig englische Meilen Tische wurden für die
500 000 Gäste des Königs gebraucht. Die Platten
waren meist neu hergestellt und ruhten auf Böcken.
Im ganzen sind Bretter in Länge von 780 Meilen
zu diesem Zwecke zerschnitten worden. Die Papier-
tischtücher wurden von ungeheuren Rollen abgerollt
und festgnagelt. Obgleich man meinte, daß 40 000
Kellner genügen würden, hatten nicht weniger als
74 000 Damen und Herren ihre Dienste angeboten;
und 1518 Artisten und 418 Pianisten unterhielten
nach dem Mahle die Gäste des Königs.

mußte das Geld haben — ich mußte, wenn nicht alles
über mich zusammenbrechen sollte. Wie auf Verab ¬
redung sperrten mir die Wucherer, mit denen ich bis
dahin gearbeitet hatte, plötzlich den weiteren Kredit,
und meine eigene Wechselunterschrift reichte nicht
mehr hin, mir neue Hülfsquellen zu erschließen.
Dein entschiedenes und — wie mich damals bedünken
wollte — liebloses Nein hatte auch meine letzte Hofs-
nung zertrümmert. Ich sah keinen Ausweg mehr
als den Tod; denn wenn ich das Geld nicht innerhalb
24 Stunden beschaffte, kamen unfehlbar am näch ¬
sten Tage die Gerichtsvollzieher, um meine ganze be ¬
wegliche Habe mit Beschlag zu belegen. Daß ich einen
solchen Schimpf nicht hätte überleben dürfen, leuchtet
Dir jedenfalls ein.“

„9hcht ohne weiteres, Vater! Aber darüber jetzt
noch zu sprechen, hat wohl keinen Zweck. Es gelang
Dir, das Geld zu erhalten?“

Der Regierungsrath stützte sich schwer auf den
Tisch und starrte mit düsterem Blick in das Flämm-
chen der Lampe. In seinen mühsamen, pfeifenden
Athemzügen hob und senkte sich seine Brust.

„Ja — es gelang mir“, stieß er endlich völlig
tonlos hervor: „denn ich brachte jenem Schurken,
von dem allein mir die Rettung kommen sollte, einen
Wechsel, der ihm so gut wie baares Geld war.“

Wieder war es wohl eine Mnute lang still;
dann wandte sich tev Regierungsrath beinahe hastig
gegen seinen Sohn:

„Nun, warum fragst Du mich nicht, was das
für ein Wechsel war? Jnteressirt es Dich so wenig,
es zu erfahren?“ ,

„Ich nahm an, daß Du es mir aus steten
Stücken sagen würdest, wenn es für den Zweck unse ¬
rer jetzigen Unterredung von Bedeutung sein kann.“

„Ja — ich muß es wohl.thun. Es war ein
von Dir auf Professor Bardow gezogener und von

diesem akzeptirter Wechsel.“
„Vater!“
Es war ein Auffchrei des höchsten Entsetzens,

der sich da von den Lippen des jungen Arztes rang
— ein Schrei der Verzweiflung, wie ihn wohl der

Unglückliche ausstoßen mag, der das Dach seines
Hauses zusammenbrechen sieht über allem, was ihm
lieb und theuer ist auf Erden.

Dann gab es lautloses Schweigen — lang und
inhaltsschwer. Mit furchtbarer Gewißheit fühlte der

Regierungsrath Ludwig Gernsdorfs, was es für ihn

Unbeweglich und tief gesenkten Hauptes stand
er am Tisch, einem überführten Angeklagten gleich,
der seinen Urtheilsspruch erwartet.

„Ein Fälscher also!“ stöhnte Walter endtich
„Ja, Du hattest recht; darauf — beim allmächtigen
Gott — darauf war ich nicht vorbereitet.“

Er preßte die beiden geballten Fäuste an ine

Schläfen. Ein Schluchzen stieg in seiner Kehle auf,
und weinend wie ein Kind brach er m einem Stuhl
zusammen.

(Fortsetzung folgt.



n'

.— „Fräulettt Droschkenkutscher“
ist die neueste Errungenschaft des Landes, das An ¬
spruch darauf macht, die fortgeschrittenste Gesetzge ¬
bung zu besitzen und überhaupt in jeder Hinsicht am

gründlichsten mit allen alten Vorurtheilen gebrochen
zu haben. In der neuseeländischen Stadt Nelson
kann sich Jeder das Vergnügen leisten, in einer von
zarten Händen gelenkten Droschke zu fahren, und
es scheint dort nur noch eine Frage der Zeit zu sein,
daß auch Pferdebahnen und Omnibusse von dem
Ewig-Weiblichen erobert werden. Vor einiger Zeit
kaufte sich eine Dame in der erwähnten Stadt eine
Droschke und trat frischen Muthes mit ihren männ ¬
lichen Kollegen in Konkurrenz, die nicht sehr erbaul
davon zu sein schienen und sie sofort denunzirten,
weil sie versäumt hatte, sich eine Licenz zurAusübung
dieses Berufes zu verschaffen. Diesem Uebel wurde
aber bald abgeholfen, und Fräulein Droschkenkut ¬
scher ist jetzt in jederBeziehung mit ihren Konkurren ¬
ten gleichberechtigt, die nun weiter nichts thun
können, als zuzusehen und ihrem Aerger in nicht
allzu lauten guten Wünschen Luft zu machen.

— Berechtigter Schl u ß. In einer
rheinischen Stadt geht der dritte Bürgermeister
spazieren und benützt die Gelegenheit, um die Ar ¬
beiten an einer neuen Straße zu besichtigen. Er ¬
fragt einen der Arbeiter nach seinem Befinden.
„Ganz gut so weit, Herr Bürgermeester; nor dät'
ich meene, mer bräuchtt net so viel Italiener anzu ¬
stellen mir Deutsche bäte unser Sach grad so gut
mache.“ Der dritte Herr Bürgermeister schüttelt
den Kops und äußert, daß ein Italiener soviel arbeite
wie drei Deutsche. „So meene Sie, Herr Äerger-
meester! Dann dät ich meene, mer sollte en

'Italiener zum Bergermeester wähle; dann brauchte
mer bloß een bezahle, statt jeze drei.“

(Münchener Jugend.)
— Aus Athen wird der „Pol. Korr.“ gemel ¬

det: Der berüchtigte Räuber Pano-
p u l o s und sein Spießgeselle Rumeliotis sind am

27. Juni zu Patras in einem Hause festgenommen
worden, wo sich Panopulos unter falschem Namen
eingemiethet hatte. Die Aktion in Patras war vom

Gendarmerieches, Obersten Staikos, geleitet wor ¬
den. Staikos hegte schon seit einiger Zeit die Ver ¬
muthung, daß Panopulos und Rumeliotis sich in
Patras aushielten, und traf danach in aller Stille
seine Maßnahmen. Sobald er sich über die Wohn ¬
stätte der Beiden vergewissert hatte, ließ er das be ¬
treffende Haus durch Polizei und Gendarmerie um ¬

stellen. Panopulos ergab sich ohne Widerstand, und
auch Rumeliotis machte nur einen schwachen Ver ¬
such, sich der Verhaftung zu widersetzen. Bei feiner
Festnahme trug Panopulos elegante städtische
Kleidung. Es wurde nachträglich festgestellt, daß,
während Rumeliotis das Haus nicht verließ, Pano ¬
pulos im Vertrauen aus seine Metamorphose als
Städter, wiederholt, allerdings zumeist bei Nacht,
in Patras sich erging. Im Verhör soll Panopulos
bekannt haben, daß er und Rumeliotis bald nach bcm
gelungenen Anschlage gegen den jungen Stavru-
lopulos nach Patras sich wandten, um, wenn der
„größte Lärm“ vorüber sein würde, ins Ausland
zu gehen. Panopulos soll auch eingestanden haben,
wo er in den Bergen den größten Theil des von dem
alten Stavrulopulos erpreßten Betrages verborgen
hat.

— ZurErhalt u n g d e r B u r g Wei ¬
be r treu b ei W eins b er g hat sich ein Frauen ¬
verein in dem von der Poesie so oft verherrlichten
schwäbischen Städtchen zusammengethan. Ein aus
sechs Frauen bestehender Ausschuß beschloß, die
Weinsberge anzukaufen, die an den Burgmauern
liegen, um so zu verhindern, daß diese untergraben
und dadurch gefährdet werden. Dieser Beschluß fin ¬
det in ganz Schwaben allgemeine Anerkennung, und
so ist zu hoffen, daß dieses Juwel des Landes erhal ¬
ten bleibt, nachdem die Ruine durch Regenaus ¬
waschungen der zunächst liegenden Weinberge bereits
an einigen Stellen gefährdet war.

Technische Mittheilungen.
Städtisches Technikum Neustadt (Mecklen ¬

burg.) Infolge erheblicher Zuschüsse aus städtischen und
staatlichen Mitteln ist diese Anstalt nach jeder Richtung
hin für die heutigen Bi-dungserfordernisse der Praxis
reich ausgestattet worden. Programm und nähere Mit ¬
theilungen sind von dem Direktor unentgeltlich zu beziehen.

Büchermarkt.
* Der geschichtliche Faust Das Urbild jener

in htorischen Gestalt, in welcher Goethes Genius in ewig

gütiger Weise die ganze Menschheit in ihrem tiefsten Wesen
und ihren höchsten Zielen in einer Person verkörpert hat,
zeichnet Eduard Castle mit all beit feinen und groben
Strichen, die uns Quellen und Urkunden erkennen lassen,
in einem im I n l i - H e f t von „Nord und Süd“
(Brest li, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schottlacnder)
veröffentlichten Aufsatz. Einen Beitrag von hoher Be-
dentung hat der berühmte Leipziger Historiker Karl Lamp-
recht tu der entwicklungsgeschichtlichen Darstellung der

deutschen und niederländischen Dichtung im 16. und 17.
Jahrhundert“ geliefert. Dem Verfasser selbst har Hans
Lindau einen geistvollen Aussatz gewidmet, in welchem er

Lamprechts ..Deutsche Geschichte“ und damit zugleich die
Eigenart des Gelehrten charakterisirt. Sehr interessant, für
die Kenntniß russischer Zustände von Wichtigkeit sind die
„Memoiren“ des russischen Arztes Dr. Achscharumow, der
im Jahre 1849, der Theilnahme an revolutionären Be-
Ürebungen verdächtigt, verhaftet, nach achimonatlicher
Untersuchungshaft zum Tode verurtheilt, aber im letzten
Augenblick begnadigt wurde. An belletristischen Beiträgen
enthält das Heft eine Erzählung von Mite Kremnitz:
„Fatum“ und die von Paul Lindau für die Bühne be ¬
arbeitete Luciansche Satire: „Die Fahrt über den Styx'
oder: „Der Tyrann.“

* Der Knnftwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3 Mk., das einzelne Heft
60 Pfg.) Inhalt des ersten Julihestes: Knnstpolitik.
Vom Herausgeber. — Emil Strauß, ein neuer Erzähler.
Von Leopold Weber. — Zur Erneuerung Bachs. Von
Gustav Schoenaich. — Das Wesen der Kunst. Besprechung
von Alfred Lehmann. — Lose Blätter: Aus „Freund
Hein“ von Emil Strauß. — Rundschau: Stiftungen für
litterarische Zwecke. Weimar und di- Heimatskunst.
Rataly von Eschstrnht. Kainz als Hamlet. Ritters
„Enzyklopädie der Musikgeschichte.“ Emil Lugo f. Otto
Eckmauu f. Zur Umgestaltung Leipzigs. Wie's gemacht
wird. Zum Vogelschutz. Nochmals der Berliner Thier-
schntzkalender. König Albert bort Sachsen f. — Noten ¬
beilagen : Johann Sebastian Bach, Bonrröe; Sarabande;
Gavotte. — Bilderbeilagen: „Zur Aesthetischeu Kultur“:
das Spcyrer Thor zu Frankenthal; Repin, Kosakenbild.

* Die Alpen - Flora für Touristen und Pflanzen ¬
freunde, welche int Verlag für Naturkunde in Stuttgart
lieferungsweise erschien, ist nun vollständig geworden.
Wir können unser früheres günstiges Urtheil über di-seS
reizende Taschenbuch nur bestätigen. Die praktische Aus ¬
wahl der wichtigsten und auffälligsten Alpenpflanzen, die
farbenprächtige Wiedergabe von >50 verschiedenen Blüten ¬
pflanzen und der verhältnismäßig sehr billige Preis
(Mk. 6.50) tragen dazu bei, dieses kleine Handbuch allen
den Sommerfrischlern, die als Tonristen oder als seß ¬
hafte Gäste die Schönheiten der Hochgebügsnatur ge ¬
nießen. lieb und werth zu machen.

* Deutsche Monatsschrift füe das gesamte
Leben der Gegenwart. Herausgegeben von Julius
Lohmener, Juliyeft (Heft 10 ), Verlag von Alexander
Duncker, Berlin W. 35, Lützowstraße 43. Nach einem
kernigen Leiispruch von Ernst Moritz Arndt eröffnet Adolf
Wilbrandt mit einer köstlichen Novelle „Drinnen und
Draußen,“ dasHeft,welches wubernm von einer bewnnderns-
wertben Reichhaltigkeit und Gediegenheit ist. Professor
Dr. Friedrich Ratzels Beitrag „Land und Landschaft in
der nordamerikanischen Volksseele“ ist eine ebenso tief ¬
gründige als feincharakterisirende Arbeit. Präsident Bödiker
behandelt „Die wirthschaftliche und politische Bedentnug
der deutschen Arbeiterversicherung“. Alsdann schreibt
Kapitäulentnant Georg WisliceNus seine „Gedanken über
einen Seekrieg zwischen England und dem Zweibnnd“ in
einer höchst anregenden Weise nieder Moritz Schanz, der
Weltreiiende, das Thema „Die Aussichten in Südafrika“.
Otto Finsch setz! seine Artikelreihe „Wie ich Kaiser
Wilhclmslaud erwarb“ fort. In den Monatsberichten,
welche jedem einzelnen Heft der „Deutschen Monatsschrift“
einen besonderen Werth verleihen, kommen wiederum
Piofeffor Dr. Th. Schiemann in der Monatsschau über
auswärtige Politik, W. von Massow in der Monatsschan
über innere Politik, Paul Dehn in der „Weltwirth-
schastlichen Umschau“ und int „Deutschthum im Auslande“
und Carl Buffe in der Litteratur zu Worte. Gerade jetzt,
wo die Ferienzeit begonnen hat. dürfte sich ein Probe-
abonnement aus die „Deutsche Monatsschrift“ (Preis pro
Quartal 5 Mark) sehr empfehlen.

* Licht im Dunkel. Oriainalroman von La Rosse.
224 Seiten Oktav. Preis broschtrt Mk. 3; fein gebunden
Mk. 4. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laender.) An dem Beispiele einer Ehe zeigt der Verfasser,
daß selbst wahre Liebe kein dauerndes Glück verbürgt
wenn die. materiellen Grundlagen fehlen; daß in solcher
Ehe leider auch die Liebe durch die Noth gelobtet wird,
andererseits lehrt aber der Verfasser durch den Ansgang
seines Romans, daß nur selbstlose Liebe in gewissen
Fällen Retterin werden kann und ohne sie das höchste
Glück doch nur ein Scheinglück ist. Eine energisch ge ¬
führte, an starken Szenen reiche Handlung, sicher gestaltete
Personen und ein vornehmer Stil zeichnen diesen Roman aus.

Handelsnachrichterr.
BreSla«, 9. Juli. (Samen bericht.) In

der letzten Berichtswoche belebte sich das Geschäft in den
in betracht kommenden Grünfuttersaaten um ein Weniges;
der Bedarf wurde aus eigenen Lägern leicht gedeckt, so
daß der Handel von der kleinen Auffrischung nichts zu
spüren bekam. Lypiue leibt weiter gut gefragt und dürfte

gesunde Saatwaare binnen kurzer Zeit nicht mehr zu
haben sein. Das regnerische, kühle Wetter hält weiter an

und verzögert die Weißklee-, Inkarnatklee-, Raps- und
Stoppelrüben-Ernte.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — Dt, Rothklee 50
btS 56 M.. Weißklee 75-95 M., Schwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee 21—24 M.. Gelbklee 20—23 M., Wund ¬
klee 60—70 M., Bokhara- oder Niesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Raygras importirt 20-22 M.,
Italienisches Raygras importirt 21—23 M, Thymothee
3 t—42 M., Seradella 9—11 M., Senf 16-20 M,
Knörich (langrank.) 15—17 M.. kurzer 13—15 M, Buch ¬
weizen, silbergrau 10—11,50 M., braun 9—10,50 M.,
Oelrettia 24— 27 M., Mais, echter virginischer Pferdezahn
—M., Zuckerhtrse —M., Sandwicken, Vicia
villosa, 22—26 M., JohanniSroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00—16,00, weiße 11—12,
blaue 11—13, Wicken 14—16 M., Peluschken 19-23 M.,
Biktoria.Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen 15-17 M.
cter 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 9. Jnli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß 740 und 777 Gr. 174 M., Sommer-
761 Gr. 169 M., glasig 750, 756 und 766 Gr. 169 M..
mit Geruch 742 Gr. 162 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste un ¬
verändert. Bezahlt ist inländische sein 686 [®r. 130,50
M., ntff. zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländisch. 158 und 159 M ,

ntff. zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inlän ¬
dische mittel 156 M. per Tonne bez. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 15 Grad R. — Wind: W.

Magdeburg, 9. Jnli. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,12. Nact,Produkte 75

Prozent o. S. 5,00—5,25. Stetig. Kristallzucker L nt. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 G-mahl. Melis i. mit Sack .6 95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
b-r Juli 5,95 Gd., 6,00 Br., per August 6,07V 8 bez.,
6,10 Gd., per September 6,12 1 / 2 Gd., 6,15 Br., per
Oktober-Dezember 6,55 bez., 6,52 ] / 2 Gd., per Januar-
März 6 , 771/2 Gd., 6,80 Br. - Ruhig.

Hamburg, 9. Jnli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168-170. Hnrd Winter Nr. 2 137,00. —

Noggen fest, sndrnff. fest, cif. Hamburg 112,00, loco
—. mecklenburgisa-er 160—165. — Mais matt, 135,00,
runder 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, loco 54,5o. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Jnli 11,60 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 ©b., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September » Oktober 11,25 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 9. Jnli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,OJ, per
Oktober 56,00. — Wetter: Schön.

Pest, 9. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matter, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,19 Gd., 7,20 Br. - Noggen per Oktober 5,51 Gd.,
5,52 Br. — Hafer per Oktober 4,97 Gd., 4,98 Br.

— Mais per Juli 4,97 Gd., 4,98 Br., per August 5,04
Gd., 5,05 Br., per Mai 5,07 Gd.. 5,08 Br. - Kohlraps
per August 10,80 Gd., 10,90 Br. — Wetter: Wolkig.

Paris, 9. Jnli. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,40, per August 22,40, per
September-Dezember 20,85, per November-Februar 20,65.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per Nodember-
FebMar 15,25. — Mehl ruhig, per Jnli 31,30, per
August 30,90, per September-Dezember 27,90, per No ¬
vember-Februar 27,20. — Rüböl ruhig, per Juli 60,25,
per Atlgust 60,25, per September-Dezember 60,75, per
Januar - April 60,50. — Spiritus ruhig, per Jnli
31,75, per August 32,00, per September-Dezember 32,50,

per Januar-April 33,25. — Wetter: Warm.
Amsterdam, 9. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschästslos. — Noggen auf Termine an ¬

ziehend, per Oktober 124. — Rüböl loco 28, per Sep ¬
tember-Dezember 26V 2 .

London, 9. Juli. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 9. Jul'. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Markt ruhig, Preise unverändert, Gerste fester.

New * Dort, 8. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpretS in New-Aork R/«r do. für Lieferung per Sep ¬
tember 7,96, fite Lieferung per November 7,77, Baum-
wollenpreir ttt New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Bork 7,40, do. do. in Phil,
ad lpdist 7,35, do. Nesined (in CafeS) 8,50, Credit Bal ¬
ancer nt Oil City 1,22. Schmalz Western St.am 11,25,
do. Rohe u. Brothers 11,40 — Mais Tendenz —,

per Jnli 69'/«. per September 64 l / 8 , per Dezember 52%
Rother Winter weizen loco 81% Seiten per Jnli 80%
do. per September 787«, do. Der Oktober —, do. d r

Dezember 78% — Getreidefracht nach Liverpool 1% —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57«, do. Rio Nr. 7 per August 4,75,
per Oktober 4,85. — Mehl Spring-Wbeat clears 3,00.

ncker 2 l3 /, 6 . Zink 28,17. — Kupfer 11,90—12,15. Speck
hicago sbort dear 11,07, Pork per September 18,70.

Der Werth der in der vergangenen Woche ansgeführ-
ten Waaren betrug 6 560 345 Dollars, gegen 8 214191
Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Juli. Die heutige Börse zeigte anfäng,

lich dieselbe Physiognomie wie ihre letzte Vorgängerin.

3:
C

Bei ziemlich fester Tendenz herrschte eine an GeschäftS-
losigkeit grenzende Stille; selbst die Thätigkeit der Makler
und der kleinen Tagesspeknlation unter einander ftagnirte
nahezu vollständig, und die sonst meist gehandelten Effekten
gingen wenig oder gar nicht mit. Als ans London neuer ¬

dings matte'Kurse für Mi' eit gemeldet wurden, ermattete
die Haltung auf einigen Märkien, wodurch wenigstens
etwas mehr Leben ins Geschäft kam.

Von den österreichischen Arbitragepavieren konnten
Kreditaktien infolge einiger Deckungskäufr anfänglich etwas

anzieh-n, schlossen aber niedriger; Franzosen schwächer,
da die Verstaatlichungsaktion wohl nicht so rasch erledigt
werden dürfte, wie bisher angenommen wurde; Lombar ¬
den behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,75 bez. Franzosen
148,15 bez. Lombarden 17,25 bez. Anatolier 89,25 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81% bez. 4V 2 «

prozentige Chinesen 90,75 bez. Türkenloose 111,50 bez.
Buenos-Aires 39% bez. Diskonlo-Kommandit 184,25 bis
50 bez. Darmstädter Bank 136,75—7 bez. Nationalbank
114,60—76 bez. Berl. Handelsgesellschaft 155,40-75 bez.
Deutsche Bank 208,25—40 bez. Dresdner Bank 144,10-25
bez. Dortmund-Gronau 171,50 bez. Lübeck-Buchen 141 bis
41,25 bez. Marienbnrg-Mlawka bez. Gotthardbahn
168,00 bez. Jnra-Simvlon 99,60 bez. Transvaal 173,00
bis 4,50-25 bez. Canada-Pae. 132-2/25—20 bez. Princft
Henri 97,50—75 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 105,75 bez. Nordd. Lloyd 106,90
bez. Dynamit-Trust —,

— bez. Meridional 124,30 bez.
Mittelmeer 85,20 bez. Neue Nuss. Anleihe —,

— bez.
Ostpreußische Südbahn —bez. 3proz. Neichsanleihe
92,75 bez. — Tendenz: fester.

Frankfurt a. M., 9. Juli. iEffekten-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktitn 211,00, Franzosen 149,00, Lombarden
17,20, Gotthardbahn —, Diskonto-Kommandit 184,50.
Gelsenkirchen —, Harpener 169,50, Laurahütte 198,75,
Türkenkoose 112, V 0, Helios 21,00. — Still.

Wien, 9. Juli. Ungarische Kreditaktien 700,50,
Gestern üt)t Mi Kreditaktien 670,50, Franzo en 697,00,
Lombarden 64,00, Elbethalbahn 448,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichs che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Krvnenanleihe 97,80, Marknoten 117,327a#
Bankverein 453,00, ßäuberlmitf 417,00, Buschtier Lt'.B.
988.00, Tiirki che Loose 107,00, Brüxer 720,00, Alpine
Mont.in —, 4proz. ungarische Gold reute 121,15,
Tabakaktien —.

— Ruhig. _

v ,

Paris, 9. Juli. 3proz. Rente 101,70, Stalten«
102.00, 3vroz. Portugiesen —, Spanier äußere An ¬
leihe 80,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,75, do. Gr.
D. 26,85, Türkische Loose 114,25, Ottomanbank 553,00,
Rio Tinto 1099, Suezkanalaklien 4010. — Unregelmäßig,

Wollmarkt.
London, 9. Juli. Preise fest, behauptet, feine Wollen

begehrt.

Berlin, 9. Juli Städtischer Schlachtviebmart.
Es standen z. Verkauf: Mi über 330, Kälber 2582,

Schafe 1787, Schweine 9260. — Bez. würd. für
lOOPfd. od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 52—56
F är f eit n. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. anSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt —

2. alt. gent. Kühe n. wenig. gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 52—57

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b.lSangk. 68-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56—60
3. geringe Saugkälber 48—50
d. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 47—52

Schafe:!. Mastlämmer n.jüttg.Masthainmel. . 66—69
2. ältere Masthammel ........ 63—65
5. mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 58—61

4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schw e i n e: a) voUflcichige der seinen Raffen
. « [ it. derenKrenzung. i.Alter bis zu V /4 Jahr.

i 220-280 Pfund schwer 60

©W ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2s 5 \ c) fleischige 58—62

Id) gering entwckelte 55—57
tos 1 e) Sauen - 54—56

Der Rinderauftricb wurde glatt geräumt. Der Kälber-
Handel gestaltete sich langsam. Bei den Schafen fand
schlachtbare Waare glatt Absatz. Der Schweinemarkt war

ziemlich glatt und wurde geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 9. Juli. Wasserstand 1,60 Meter über 0,

Wind: W. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Schillno passirte stromab:
Von F. Haase per Sasse, 5 Traften: 3449 kieferne

Rundhölzer.

Ein Aberglaube will wissen, daß ein Hollunder-
busch vor Blitzstrahl schützt. Dagegen ist es kein Aber,
glaube, wenn man sich überzeugt hält, daß alle Insekten
ohne Ausnahme durch Ori gelobtet werden, sobald sie den
seinen Oristanb in ihre Athmnngsorgane nothgedrungen
einziehen müssen. Die Weichtheile schwellen an, das
Thier arbeitet mit der Kraft der Verzweiflung dagegen
und verursacht dadurch weitere Anschwellung, Entzündung
und schließlich die den Tod herbeiführende Sprengung der
Athmnngsorgane. Ori ist von ungemein kräftiger Wir ¬
kung und alle Insekten haben gleichartige Athmnngsorgane.

Berliner Börse vom O. Jnli.
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
üv. nnk.b.1905
do. do.

Protist, cons. A.
do. onk. b. 1905
do. do.

Bram. Anl. 1887 .

Hamb, amort.1803
do. do. 1897

Hess. St.-A. 98-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr Prov. - Obi.
Potntn. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl«

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Kss. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mfindener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

f Berlin. Pfdbr.
do. do.
de.

£ do. do.
üo. do.

Cent Lndsch.
do. do.

g do. do.
L Knr- u.Nenm.

1
1

do. do.
Ostprenssisch.

do.

X ,

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe. .

do.
Sächsisch# ,

io.

P
4

W
3
3%
4
4

‘

6 %
38
3
4

314
4
*1

KnS.lOG
H)3.40bQ
103.4066

«a. 75b
102.ÜOoG
i 03.3096

02.40b
100.2 ObG
loo.nobB

00 . 20 s

oo.eobQ

»9.800
98.70b
98.811b
99.00Q
88 . 80 b

lOO.äOb
OO.lOb
09.250

105.40b
89.»Ob
99.»Ob

104.500

lOO.fiObQ
lOO.OObB
1011.500

99.900
98.HOb

lo:$.tt<tbG
I Oli.aO.Q

98.700

99.000
S9.40ÜG

98.606
II 8 . 8 OB
110.500
lOlt.OObG

99.7 5b
uo.nob

101$.75b
99.90b
DO.OOb
99.90b

104.«Ob
9&.40b
99.000
89.400

103.1 OG
99.506

«2 'Sächsische. 3 89.750
Schles. aitld. SV

3g
4 101.60h

Schl.-Hist.LC. 4 103.100
Wests, lndsch. 4 103.40b

do. do. 3j£ 99.200
« Westp.rittsch. 3^ 99.000

• do. rttersch. 3 89.300
Hannoversche 4

do. 3 %
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- u. Neum. 4 103.60ÖB

do. do. 38
Pommersche 4 103.60 bG

do. 3J£ 99.600
Posensehe. . 4 10 7.6066

v*< do. 99.700
re Preussische . 4 103.600
1 do. 38 98.90b
es Rhein Wests. 4

do. do. 3% 99.60bB
Sächsische 4 103.90b
Schlesische . 4 103.608

do. 38 9 9.6 ObG
Schles. Holst. 4 103.608

do. 99.«Ob
Bad. Präm.-A. 67 4 146.80b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.50b
ßrannsch. 20Th.L. 132.50h
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 138.00b
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3%
Mein. 7 Gnld.-L. i 29.6066
Oldenb. 40 Th.-L. 3 Il27.60b

Ausländ. Fonds ftU Pfandbr.
b tz *rgentin. Anl.
4jt§ do. innere

Ö

W 7 5.90bG
zH do. äussere

Chile Gold - Anl. 4 90.00B
Chinesische Anl. 58 105.900

oo. von 3 895 6 106.100
do. von 1896 5 100.2566
do. von 1898 1% 90.8066

Griech. Anl. 81-84 l 8 /s 39.800
do. cons. Goldr. l-,*5 31.1 ObG
do. Monopol n 43.000

11 a 1 i eni seb e Rente 4 103 206
Mexikanische Anl. 5 lOI.SOb
Oesterr. Goldrente 4 103.20bQ

do. Papierrente 101.75b
do. Silberrente 4V« 101.750
do. 1860 Loose 4 1 54.1 ObB

Port. Staats - Anl. 48 47.2566
Rum. amort. alt 5 96.7O0G

do. amort. 189« 4 83.1O0G
Buss. cons. 1880 4 loo.eob

de. Geldrente 5 — —

do. Staatsrente
de. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3.8

3*

4
5
1

4
4
3V

ii
6
4
4
3«

96.7566
95.00b
99.9 ObB
7O.8O0G
81.8060

101.408

1 lT.oOb
102.40b

98.300
90 OObG
92.908
76.7566
3 9.6 Ob

76.25oG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg «ä 127.300
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 6Ü 124.006
Crefelder . . . 0 87.750
Dortmnnd-Gronan $71.750
Eutin-Lübeck.. . 2* »8.500
Haiberst. - Blank. 4 112,2566
Lübeck - Buchener 6 140.908
Marienbg.-Mlawk. IX 70.100
Ostpreuss. Südb.. 0 70.750
Oesterr. Staatbahn 5f 1 »O.OOb

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.

i
j

17.600
26.1 ObG

Warschau-Wien. . n 175.800
Gotthardbahn . . 6,1 168.000
Jnra-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 61
Mittelmeer . 4
North. Pac. - Pres. 4
SchweizerNordost 6 4

do. Unionb. 5X 100.1 OG
Transvaal Certif. 172.75b
Westsicil. Eisenb. H 37.20b

Eisenbatm-Pr lor .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.600
do. Nordwestb. 5 109.800

Südösterr. (Lernt,.) 3 62.75h
do. Obi. Gold 5 102.90b

Koslow-Woron. . 4 99.200
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.20 oG

do. Ergänz.-Netz 5 lO1.90aG
Gotthardbahn StItal. 5isb.-0.st. g. 67.400
Ital. Mittelmeer . 4 100.800
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3X
N orth.-Pac. P.Li en 4
South. Pac. 3905 6

Wsladik.ank.19U9 4 99,4000

I mrechnungssitze: 1 Fr.; 80 Pf. | öest 1 ft. Sold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hell: 1,70 i I Kr. 1,13^
1 BbL: 246, 1 6d.-BbL: 3,20 | 1 Doll 4,30 |1 LhrL 30,40 | Disc. ßb. 3, Dbu 4, Ptit. 2$%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I,

do. H
do. Vlll
do. IX. 0 . IX a

Dtsch.Grdseh.-Bj
do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hd.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. U. B. 8. XIV.
Hami>. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -StreLH.-f.I-II
do. do. I-H . .

MeiningHyp.-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. dp. nnk. 06
NeneBod.Ges.OM.

do. do.
Nordd. G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.- 0 .87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.lSlO
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-83
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.U.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. do. E

4
3!l i

10 0.6 ObG
96.5060

4 i 100.600
3 X ! 12 0.3 ObG
3K 1 HO.»ObG

3% 96.600
4 102.300

t’re. 38.80b«
frc. 28.8066

5 110.750
4 100.2060
3 X U5.50bG
4* 101.2 5bB
4 1 OO.206G
4 100.7536

38 96.1 ObG

p
97.500
95.000

i Ol.»ObG
3 X 95.600
4 69.0060
3\

Oe.uObG
* 100.2560
4 136.908
4 98.756G
3% 9 5.OObG
4 99.3066
3 X »5.000
4* 99.5060

frc. 87. »ObG
5 11.1.500
4 K 115.000
4*
3X

lOÜ.SObB
90.OObG
95.756G

C lOS.UObti
8 X 99.5066
4L
4® 98.0066
3X »2.1 ObG
4 100.250

»5.5060
3% 95.3060
4

*
102 2566

3 X 94.900
4* 1**0.400
4 100.500
3% 96.2066
3 X 97.000
4

3%
100.7566

95.2506
99.500

4 HU .OObG

% 94.500

4 lOoioOG
95,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypotb. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctf.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schics. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
W estfälischeßank

l»4.00bG
121.00b
151.4030

9O.60bG
1 5a. 00b
llb.OObB
107.250
lah.OObG

80.2obG
101.000
lil7,OOoG
208. »Ob
101.7556
184.5056
1 11.500
144,OObti

98.006
147.750
126.25bG
119.6 ObG

89.000
1 »2.00PG

83.1 ObG
1 lO.OObG
1 14.SObG
102.M>bB
137.750

lti.OOb
139.300
1 70.00bB

I57.25b£

1 24,600
118.40bG £
143.400 --

171.000
121.200
115.900

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dhssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.WafF.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.

10

5*
12

7
10
12
10

SÜ
0

12
0

28
6

20

m
18
12

9

128.25bü

175.0060
183.50b
185.00b
240.000
141.500
155.250
103.1 ObG
188.750

1.000
27 S.OObG
190.00b«

169.000
17 4,»Ob

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
Köhlm.mnZuckerl
Lindener Brauerei 19
L.LöweACo. Mscb.12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. <fc Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt t Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupfer werk! y
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.i 5
Argo Dmpfsch. 3
Allg.Berl.Omn 4
Allg.Lok.n.Stb 7
Braunschwg. . 41 .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. '“

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb. „

Hann. Strassb.' 0
Norrdd. Lloyd g

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.j 6 83.75b
AnnenerGussst.cv| 0 86.20b
Aplerbeck Bergb. j 6 88.250
Arenberg do. 45 52<».50b
Bismarckhatte 12 212,OObG
Bochnmer Gnssst.|l3j 190.50b
Braunschw.Kohln. 9 144.500
Concordia . . .25 27 5.50b
Consolidation . . 27 329.500
DannenbaumBrgb.; f re. 23.7 50
Donnerernarckhtt. |l4 1 92.25b
Dortm. Union L.C.I 0 41.90«
Düsseldorfer Eisn.I 0 125.250
Gelsenkirch. Bgw.112 169.25b
GeorgMarienBgw.; 4 100.1 ObG

4o. do. St.-Pr.) ö |12«.000

335 000 HarkortBrgb.Pr.A
294.0060

338.000
306.0066
322.0060
1 18.750

57.5060
350.000
297.5060

239.001)6
153.000
153.0066

93.008
124.25b
118.750
104.0066
I 10.250
142.500
155.5066
136.7566
205.50bG
184.250

78.250
81.600

116.5066
154.7560

76.5066
179.750
II h.OOb

80.6066
160.006B
143.0066

114.60b
17 2.900

82.00bG
203.5066
100.0060
»76.7566

35.70b
lQ7.25bb

100.5 Ob
169.0066
144.75b
171.lOb

7.300
112.500
137.25b
105.758
121.2566
144.800
194.006B

HarpenerBergbau
Hasper Bisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A. lO

Husch, Eis. u.Stahl 10

Huldscbinsky . . 4

Inowrazlaw. . .6
Kaliwk. Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.; 12 — „—

Kölner Bergw.-V. 30 330.600
Königs-U.Lauraht. 14 198. lOb
König Wilhelm cv.: 15 171.40b

do. do. Pr.-A. 20 239.758
Lanchhamm. conv. 2 ; 98.90b
Leopold-Gf-ube . 7 99.400
Louise Tiefbau . 2 49.0068

do. Pr.-A. ö 91.008
Massener Bergbau 7 114.75b
Menden &Schwert. 4 83.7 O b

OberscLies.EisbB. 3 |12.30oö
do. Eisen-Ind. 2 1 16.60 dG

Phönix, Lit.A. abg. 4 126.25b
Rhein. Stahlwerk 10 146.000
Liebeck. Met.-W. 12 199.40b
Rombacher Hutten lO 143 5066
Sächsisch. Gnssst.; 5g 176.000
Schalker Gruben 32^ 320.2566
Schles.Zinkhütten ,36 319.006B
stolbrg. Zink-Act. 5 122.5066
Warsteiner Grab.! 0 47.7 5b
Wests. Stahlwrk.0 HO.25b
WittenerGnsstahl 12 162.50b

Telegraphischer Wetterberieyt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 9. Juli.

Stationen.

Sor.a.e®.
u. d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter

A3

2S-

Lhristiansund 760 NO h. Beb. 11
Skagen 754 NO wolkig 15
Kopenhagen 755 W wolkig 13
Stockholm 754 N bedeckt 13
Haparanda 756 NO wolkig 17

Borkum 758 SW Dunst 16
Hamburg 759 WSW bedeckt 13
Swinemünde 757 WNW bedeckt 15
Neufahrwasser 755 W bedeckt 15
Memel 754 still wolkig 13

Scilly 765 WSW Nebel 15
Frankfurt a. M. 762 SW wolkig 21
München 765 W wolkig 22
Chemnitz 761 WSW Regen 15
Berlin 759 W Regen 14

Hannover 760 still Regen 14
Breslau 760 W Regen 14

Wechselkurse.
Amsterd.lt td. 8T. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3 —«—

Kopenhagen. 8T. 1London . . 8T.
do. 3M. 3 —«—

New York . 2M. —•—*

Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3* 85.15»

2M. 3X
Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8T.

.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 16.32b
Soverereigns pro St . —.—

Imperials, neue, p. St 116.20b
Amerikanische Noten 4.18b
Belgische Noten . S1.30b
Engl. Banknoten, ILst. 20 466«
Franz. Banknot., 100fr. 81.35b
Holland. Banknoten . ,168.65b
Oesterr. Noten, 100Kr.' 85.30b
Rnss. Noten 100 Rubel 216.000
Zoll-Coupons, kleine, ,323.80s

,Mrtttt-A«sflchtk»K°S«tUnbefugt. 1
Nachdruck J
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland

11. Juli. Wolkig, wenig verändert.
Windig.

12. Juli. Meist heiter, wärmer, viel ¬
fach Regenfälle. Gewitter.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist die Wirkung der altein ¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf. Original Theer-
schwerel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M.geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77

■F



mvmmemi

Durch die glückliche Ge ¬
burt eines kräftigen Mädels
wurden hocherfreut

Ewald Schülke
W und Frau geb. Ziebell,
U 365) Schleusenau.
i mmwMvmmi

Gestern früh 3 Uhr ent ¬
schlief sanft nach langen,
mit großer Geduld getra ¬
genen Leiden mein innigst
geliebter Mann, unser guter
Vater und Schwiegervater,
der Vollziehungsbeamte

August Lange
im vollendeten 55. Lebens ¬
jahre. (368

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Kinterblirdeneu.
Frau Theophille Lange

geb. Lorenzewska
und Kinder.

Die Beerdigung findet am

I Sonnabend, den 12. d. M.,
nachm. 5 Uhr vom Trauet-
hauseMittelstr.52 ans statt.

Die Beerdigung
H unseres verstorbenen

Kameraden,
des Magistrats-

Vollziehungsbeamten

August Lange,
2. Komp.,

findet Sonnabend, d. 12. d. Mts,
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhanse
Mittelstr. 52 aus statt. (159

Antreten des Ehrengeleits 4V 8

Uhr am Vereinslokal bei B a r t z,

«-.stand.

I ftuntJcli «tlieilt.
wird für die Ferien gesucht. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lehr er in
für einige Nachmittaqsst. gesucht.
Wo? sagt die Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Freitag, den 11. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr, werde ich erneu

zur Aug. Brekau’icfieu Konkurs ¬
masse gehörigen Pfandschein
vom Stadt. Leihamt über

eine Knut 6o|llciitr
in meinem Bureau Elisabethstr. 53

meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen. Albert Jalinke,
238) Konkursverwalter.

5» 2Uuts6ett.
DieVorlesungen d.Wintersemesters1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Pädagogium Lahn '““flEF“

Vom 1 August d? I. berechnen wir die (238

Zinsen für Spareinlagen tum Mitglieder» mit 4 °|»
„ „ Nillitmitglicder mit 3 °|o

gegen 3 monatliche Kündigungsfrist. Verzinsung vom Tage der Ein ¬

zahlung bis zur Rückzahlung. Abhebungen bis 1000 Mark ohne

Kündigung zum vollen Zinssatz.
Bromberg, den 10. Juli 1902

Vorschutz.Verein §u Bromberg,
e. G. ttt. u. H.

Borowski“ Restaurant
Danzigerstr. 3 6.

Freitag LrrbSesse».-MS
Unterhaltungs - Musik.

InWirkung u. Geschmack Neu ¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

Sonnabend, d. 12. d. M.,
vorm. 9V2 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (386

1 stark. Arbeitspferd, 2 Pferde ¬
geschirre, 1 vierrädr. Hand ¬
wagen, 1 n-ues Fenster, Herren ¬
hemden, Damenhüle, Möbel,
Küchengerät!) u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. 10.

< Gin« PiN f

nlte$iolincn,
I darunter vorzügliche Jnftru-
1 mente, hat wieder billig ab ¬

zugeben (238 I
Instrumentenfabrik

n. Wendler
Friedrichstraße Nr. 36 ^

RihiltiteheQlaetchile Zerbst |
tfBH kostenfrei.

Abgangszeug. v. Direktion: g|g Hochbau-, Steinmetz-1
Tiefbautechniker.!

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

E Spezialität:

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tranlichc Wahnnngseinrilhtnngen

für ledige Offiziere,

\ 6i|ldf» und Herrenzimmer und Burslhenziminer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

ArBeitsmarkt

(452

Geschästslenteu
aller Branchen, die keinen

Buchhalter
halten, empfiehlt sich als solcher
umsichtiger, gewissenhafter
ßiMifittAittt f- Stunden 11 . Tage.
SiMsMalttl Anfr. u. S. T. 11
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

giir Bramberg sucht

Verlobt: Fräul. Margarete
Spriegel mit Hrn. Gutsbesitzer
Arthur Lulley, Kalk—Harders ¬
hof. — Fräul. Anna Höhne
mit Hrn. Fabrikbesitzer Fritz
Hennicke, Berlin. — Fräul.
Gertrud Anderson mit Hrn.
Forstassessor Heinrich Penner,
Berlin—Danzig. - Fräulein
Marie Thiessen mit Hrn. Offi ¬
zier der Kauffahrtei - Marine

Hermann Thressen, Elbing-
Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
A. Hirschfeld, Osche. — Hrn.
Apotheker W. Dufft, Lipke. -

Eine Tochter: Hrn. Major
v. Koller. Bosen. — Hrn. I.
Laszkowski, Osterode (Ostpr.).
— Hrn. Dr. Döbbelin, Königs ¬
berg. — Hrn. A. Siebert,

Gestorben : Hr. Hans Mickeleit,
Köln-Zollstock. - Hr. Amts ¬

gerichtssekretär Fritz Tröge,
Labiau. - Hr. Ritterguts ¬
besitzer Karl Roggatz, Adl. Eza-
pielken. — Hr. Rentier Werner
Hoffmann, Zoppst.— §r.
Rentier Julius Gottke, Gsich-
kau. — Hr. Steuerrendant Otto
Dettloff, Königsberg i. Pr. —

Hr. Rentier Gustav Trojahn,
Voßwinkel. — Hr. Wilhelm
Hopp, Marienfelde. — Frau
Marie Wendt geb. Conwentz,
Danzig. — Frau Marie Döh-
lert geb. Bong, Neil-Weißensee.
— Frau Amalie Hasselberg geb.
Woitrowitz, Gr. Nebrau. —

Frau Luise Scheffler geb. Kra ¬

kau, Elbing. — Frau Molli
Feldt, Thorn. — Frau Fran ¬
ziska Schefftel geb. Wolff,
Posen. — Fräulein Antonie
Brnssatis, Marienwerder.

Moltkestr. b.Thcaterpl. verloren.
Abzug, geg. Bel. Moltkestr.16, l.

Verloren auf dem Wege vom

Friedhof Schuldner Chaussee ein

Portemonnaie mit Inh. und
1 Retourbillet nach Berlin.
Ehrl. Finder w. selb. g. gute Bel.
abg. Friedrichstr. 15 bei Lewy.

Junger Hund zugelaufen.
Abz. Heynestr. 41/42, Fleischld.

Hansvrrwaltuns ^ ^7
Off. u. W. 16 a.d. Geschäftsstelle.

! von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

U Pch in.

KlMenpstansktt

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-

. saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Onagglios At et höbe), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannrs-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Karserbad.
Marienbad, Brktoriabad. 6 Aerzte. Aarson vom 1. Mar bis

30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. tu Polztn. Karl Riesels Rerse-
kontor i. Berlin it. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.

in 10—15 Sorten,
100 Stück 50 Pfg.,

1000 Stück 4 Mk.,
Grupp.-, Balkon-

undTcppichbeet-
pflanzen

sehr billig
emvfiehlt

, v , vx Iul.Ross

Busses:

ad Schandau.
Knvonctalt f d s es - pi>y sical -

Ixlll ctllDLa.lt n . Wasserheilverfahren
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge ¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.

Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

älterer kautf. Kaufm. Filiale
übernebmen oder sonstige auf ¬
sichtsführ. Beschft., auch Kassen-
verwalt. Derselbe ist auch bereit,
kl. eingef. Geschäft z. pachten, aus ¬

genommen Manufakturbranche.
Off. sub J. 8. 8 Gschst. d. Ztg.

Malergehilseu LWS'
Rich.S>Brammkk,Dk -Mlr.,Heynest.10

MejsttMtztk
sucht sofort Hötel Adler. (237

verlangt gegen
,, „ Kostentschädigung

Brunck, Schlossermstr. Bleichfelhe.
Lehrlinge

Hausdiener Wilhelmstr. 55.

langer Kmsche
zur Hausarbeit wird verlangt

M a nufa ktur brau che' 237) Danzig erstr. 166a.

Angesehene deutsche Lebens-Ver.
sicherungs-Gesellschaft wünscht ihre

Vertretung
und Umgebung angesehener reprä-
sentabler Persönlichkeit mit guten
Beziehungen zu übertragen. Be ¬
sonders geeignet für aktive oder
penf. Beamte. Auf Wunsch
Diskretion. Offerten mit kurzem
Lebenslauf sub B. B. 6841 beförd.
G. L. Daube & Co., BerlinW. 8.

Laufburschen
von sofort gesucht. (238

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Einen kräftigen

Laufbursche«
verlangt

Grnenanersclie BucMrockerel
Otto ßmwalil.

Eine süddentsilie Zigarren
Fabrik

sucht zum Verkauf ihrer Fabrikate
gegen Provision

einen Vertreter.
Lusttrageude belieb, sich u. X.Y. Z.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. z. wenden.

Bierapparate
sind die beste» u. billigsten von

Gebr. Franz,
Königsberg i. Pr.

|||gg|§§fr Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen-

gehirge. Vom Sommer 19ÖJ ab Station Schreiberhau
seihst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage Milde Wassercur, Dampf- u. Heiss]ult-, sowie Me-

dicinalbäder. Fuft- und Sonnenbäder schon seit Marz.

Elektr. Bestrahlung und Fichthäder ab 15. Juni.

Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.

Elektrotherapie. Suggestion, »iätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht. Zuckerkrankheit) Verpflegrungs in

Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch

in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad Preise von

6-12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L a h mann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (180

Hagel-Versicherung.
Strebsame, leistungsfähige

Herren — auch erufsageitten
— finden bei einer gut fundir-
ten Hagel-Versicherunas-Ge-
sellschaft Engagement (Reise ¬
posten) mit hochbemeffenen
Bezügen. Bewerbungen erbeten
unter Chiffre A. R. 202 an

Rudolf Mosse, Posen. (112

Maltrgehiilfenu Anstreicher
finden lobnende Beschäftigikng bei

299) C. Gau. Schleinitzstr . 17.

Junger Mann oder Dame
mit vorzüglicher Handschrift, flott
im Maschinenschreiben (Reming-
ton), für einige Stunden des

Tages auf längere Zeit gesucht.
Fertigkeit im Stenogravhireu er ¬

wünscht. Offerten mit. A. L. St.
an die Geschäftsstelle d. Zeltnng.

Ein. anständ. Laufburschen
Verl. 0. Leliming, Kornmarktst. 2.

Als geübte Schneiderinnen
empfehlen sich in it. außer d. Hanse
Geschw. Pytlinski, Danzigerst. 60.

Tn allen besseren Geschäften
erhältlich (116

w - ä1 Toilette- u.
Mal 'Kinder-
. 1 ,, Toilette-u.c- fLlal- Kinder-

Seite>

Elal-Mücken-Crfeme.

Crftme.

Fg. IRlItS!;
Bäckerei wie in gr. Wnrstgeschäft
thätig gew, sucht v. bald Stellung.
Elisab Pauly, z. Z. bei Flcischer-
mstr Reeck hier, Clisabcthmkt. 25.

Comtornstin,„dL^°''.
sucht Stellung. Offerten unter
G. B. 10 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Wachteln,
schlagend, St. 2 M., chinesische
Nachtigallen, nur abgehörte Schlä ¬
ger, Stück 5 M., Zebrasinken,
Zuchtpaare P. 4 M, Wellen ¬
sittiche, Zuchtpaare P. 6 M., ver ¬

sendet gegen Nachnahme unt. Ga ¬
rantie 'lebend. Ank. L. Förster,

Vogel-Versand, Glzemliisi i. S.

Pianino zu verm.

straße 4,
Moltke-

2 Tr. r.

1 Fräulein Ä & JriS
PntzarbciteriiifÄtL^'
fru,«* gesucht für Empfang die
^11 litt in. d. kl. Retouche vertraut
ist. L. Basilius, Danzigerstr. 7.

Patzer s hiiertlBter.
Heute Donnerstag:

Bei ermäßigte u Preis n'.

10 ArbckkNMklt
sucht Adanrs Zigarreusabrik.
1 Aufwärt. gef. Babuhofst.ll,H

Ges. v. sok. saubere ehrl. Auf
Wärterin. Schröttersdorf 8b, I.

Änfwrtmdch ges. Bhiihfst. 13, II r.

LKlcmvnerzcsellen'LNÄ
G. Zandereit, Schleuienau.

8fCttfC|Ct können sich melden bei

Hannemaun, Wilhelmstr. 32.

wie diese Abbildung,

Graue Haare
machen 10 Jahre alter. Das der

hygienischen Partomene von Funke

& Co., Berlin SW., Königgrdtzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin ist unschädlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem

Kopf- und Barthaare eine dauer ¬

hafte. waschechte, helle oder dunkle
‘\KtOrlicho Farbe. Preis 3 Mai»

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig»

9-12 000 Mk., I.St., Stadt
ges. Off, u. 22 a. d. Ges chst. erbet.

6-8000 Mk. 0 . sichere Hyp.
werden z. 15. 7. 02 gesucht. Off.
unt. W. W. 100 a. d. Gschst. d. Z.

Ststellige 5°/o goldsichere
Hypothek 12 000 Mark auf
best. Stadtgrundstück zu cediren.
Off. u. €. J. 46 a. d. Geschäftsst.

5000 Mark erststellig oder
hinter Bankgeld zu vergeben. Off.
u. L. B. 9 fl. d. Gschst. d. Z.

Wes BrörnbergerSorntm
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute 2 c.

Aufträge werden persönlrch tn der

Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause R i 0

' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und

streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen ¬
den Raten geleistet. SchönfeldU

mdj^ämc0m

Bierfahrer
verlangt (358

Brauerei Wilh. Rnssak.

I Aufwartefrau wi d f. den
ganz. Tag verl. Danzigerstr. 142.

Köchin, Stnb mit. n.Mädch. f. A.

erh.b. f.Herrsch.g.Slell. b. Fr. Julie

Goede, Gesindev., Fricdrichspl. 3.

Knechte n. Mädchen mit guten
Zengliissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. 11 . fr. Reise v. gl. u. später f.
Fr. Anna 8talinke,Gsv ,Bhfstr.6'.

Mädchen für hier it.

auswärts empfiehlt Frau Frieda
Aktories,Stellenvrm.,Bärenstr.3.

Freitag:

Zimtes Gartenfest.
Militarkonzert

und Theatervorstellung.

:t u..d Flotte Bursche.
Billets für Loge und Parq. im
Vorverkauf 50 Pfg., abds. 60 Pfg.

Garten-Entree frei!

mdtmtfuemmm.
T/ieoMau/en,
Berlin.C,2,

Vertreter Posen :

VoacK <fc Koennecke.

om merfrische u. Luftkurort
Carthans (Westpr.)

Mittelpunkt der kafsubischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bieten zahlreiche romantische und anmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesttz-n abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.

Carthans ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬

bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, tote auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde-

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Br. Kaempfe und Pr. Niklas. (111

1V obinnig
von 7—8 Zimmern u. Zubehör (im Gnnzen über

getheilt! perl. Sftoütr gesicht. Offerten unter
R. 65 an die Eechiiftsstelle dieser Ztg. < 238

Gambrinusgarten
Bahnhofftr. 35.

Freitag, den 11. Juli er.:

Gnrssies

MiMl-Konjert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des König!. Musik ¬

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang $ Uhr. Eintritt 20 Pf.
238) <5. Schöne.

J. Kramer’s
Festsäle n. Concertiai’teu

Wilhelmstraße 5.

Donnerstag, den 10 Juli 1902:

Großes Konzert.
Anfang 8 Uhr.

Entr.Damen 20Pf-, Herren 40 Pfg.

Herrschaftliche Wohnung
v. 6 Zimm., I. od. II. Etage, m all.

Komf. eiliger., 11 . reichl.Nebengelaß,
per 1. Oktbr. er. zu verm. Z. erfr.
h. Weidlich & Berthold, l^an-
zigerstr. 157» i. Comtoir.

Ostseebad Stolpmünde

PlaninOS an. o. Anz., TL5 M.
mon„ franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

Kraft. Wellen ¬
schlag, stein*

— — e freier Bade ¬

strand,höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
! herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbmdtmg

mit Stettin. Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions, Konzerte. Corsofahrten u. s. ,w.
, Mittagstisch von 1 Mark an ohne Wemzwang. Pension
> 3.50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

, Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

r Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San. -Rat. Dr^
er Prellers Kur anst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp^,
grt.d. d.Besitz, u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause^

A
Bf grt.d. d

Ostseebad Bügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und LebenS-

preise ans. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rügenwalde.

4 Zimmer, Küche, Speisekammer.
Mädchengel. :c., Gaseinrichtung,
Brunnenstr. 5 z. verm. 450 M.

Neuer Markt 1 6«Äi.
Wohnung v. 5 Zimm.. Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

§cmj!rJ!ÄÄ
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Mt FriedM.U,H°L?'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver ¬

miethen. Näheres daselbst 2 Tr,
bei D. Thieme. (235

Berlinerstratze 18
ß

gr.V
Pferdest.

Herrslhafttilhe Wahnunz,
3 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, l.Oktob. ob. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

9 Zimmer, auch geth.. Bad?
Balk., Garten. Pferdest. rc. z. 1. Okt.
zu verm. Boiestr. 9. Buchholtz.

[immer, Erker^Balkon, Garten, ^ CvOltCOFdlA«
Heute neues Programm:

Dressirte Pferde
Bressirte Bären
Bressirte Affen
Bressirte Hunde.

Ferner: Die Katastrophe
, auf Martiniaue

A und weitere Attractionen.
^ gnger Carl Bernhard, |
4 vrolongirt .'

Wahnnng,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zby., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7 . Gotting.

(Beletage, 6 Zimmer,
«.Badezimmer und allem Zubehör,
zum 1 . 10. 02 zu vermiethen.
Preis 850 Mk. Evtl, auch Pferde ¬
stall und Wagenremise. (226

A. Heise, Berlinerstr. 5.

ine hmMstl. Wabnnng,
5 Zimmer, Küche u. sämmtlichem
Zubehör, pr. 1 . Oktober zu verm.

A. Rotzoll. Hosimannstr. 7.

Eine kleine Hofwohnung so
gleich zu v. Friedrichsplatz 21.

1 Wohn., 1. Et.. 5 Bim-, Entr.,
tr. Ver. u. Zbh., Grtbn., a. Verl.

, u. Wagenr., v. 1.10. z. v.

Mahnungen UKLHW!
vom 1. Oktbr. z. v. Karlftr. 14.

t Zu erfragen Johannisstr. 7.

Kl. u. gr. Wohn. z. vermieth.
Kramm, Neue Pfarrstraße 7 8.

Werkstatt
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.

2 HMein rnöbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

Möbl. Zim. m. Bens. z. vrm.

Frau Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

Elysium-Theater.
Donnerstag: Z. 1. Male! Novität!

„Das goldene Buch.“
Schauspiel von Fr. vonSchönthan.
Freitag : Bei ermäßigten Preisen!

Zum letzten Male!

„DasSystemRybadier“
Schwank v. Feydeau u. Henneguin.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte^ Chronlk
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